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oder deren Naum 20 3. — Die „Danziger 


* Berlin, 26. März. [Zu den Staatsſtreich⸗ 
een ſchreibt heute das „Berl. Tgbl.“: 

In Bundesrathskreiſen iſt von Plänen auf 
Aenderung des Reichswahlrechts überhaupt zur Zeit 
nichts bekannt. Als vor Kurzem das Gerücht 
auftauchte, eine ſolche Aenderung ſolle durch eine Vor⸗ 
lage an den Reichstag verſucht werden, erhielt unſer 
Gewährsmann von Personen, die mit dem Bundesrathe 
nahe Fühlung haben, ſchon eine verneinende Auskunft, 
und ebenſo will man jetzt von jenen angeblichen Plänen 
nicht das Geringſte willen. Wenn auch die Ne 


über Berlin, ſpäter auch über Hamburg und könnte, wenn fie nur ernſtlich wollte, durch andere 
Leipzig. Im Reichstage hatte man den Regie- Dispositionen die Seſſionen erheblich ab⸗ 
rungen die Vollmacht dazu bewilligt in der Anz kürzen und die jo überaus läſtige Calamität 
nahme, daß von derſelben nur im äußerſten Noth⸗ des Zuſamment agens mit dem preußiſchen Landtage 
falle, z. B. wenn der Ausbruch einer Revolution] vermindern, wenn nicht ganz beſeitigen. Es müßte 
zu befürchten ſei, Gebrauch gemacht werde. Nun; gur der für die Seſſion beſtimmte Stoff gleich u 
wurde davon Gebrauch gemacht, ohne daß bes Anfang derſelben vorgelegt werden, dann würde 
ſondere Ausſchreitungen vorgekommen wären. Es ſich von vornherein ein Arbeitsplan geftalten laſſen, 
wurde eine große Zahl von Leuten ausgewieſen, der eine raſche Ahwickelung der Geſchäfte ermöglichte. 
von denen man willen konnte, daß thatſächliche] Das iſt jetzt freilich nicht möglich, wo die wichtigſten i 0 
Ausſchreitungen von ihnen am wenigſten zu bes Vorlagen, das Monopol, exit nach mehreren arbeits: | gierungen über manche Pläne des Kanzlers erſt in 
fürchten ſeien. Sie ſelbſt, aus Heimath und Brot] vollen Monaten ericheinen. | a ehr e hau 11 9 
fortgeriſſen, noch mehr aber ihre Frauen und Sodann aber erhebt das nationalliberale Nea nge de en pe ben bee Male 
Kinder, geriethen in Noth und Elend, das durch Organ einen ſchwer verſtändlichen Vorwurf, indem] kaum der Fall fein, da ein ſolches Unternehmen ohne 
Sammlungen zu lindern gesucht wurde. Zu es jagt: Zuhilfenahme der Bundesregierungen gar nicht denkbar 
dieſen Sammlungen trugen nicht nur die Auch der Reichstag ſelbſt könnte durch ſtraffere wäre. 
ſocialiſtiſch geſinnten, ſondern auch alle übrigen e on der Geſchäfte, durch minder ſchwer⸗ Geſtern Abend hat das genannte Organ, wie 
Arbeiter bei. Die ſocialdemokratiſche Organi- fällige Formen, durch größere Enthaltſamkeit von erwähnt, „aus beſter Quelle“ von dem Plane zur 
ſation und Agitation war bis zum Inkraft:] gutloſen ſich ſtets wiederholenden Anträgen und „Errichtung eines Nebenparlaments, beſtehend aus 
5 er Hefen 1 die bel; e ’ re en en affe ddt d 8 fh lb aug da dg a 1 0 
enutzung der Oeffentlichkeit begründet; ſie war ; 12.108 1 dementirt es fich ſelbſt auf das nachdrü e — eine 
die Ablehnung des ganzen Geſetzes prophezeien, [darum leicht zu controliren g. wesen und konnte der Geſchäfte“, „ſchwerfällige Formen“? Wir wüßten Mahnung leben sale, 10 nn es iſt, fich dieſen 
zu denen wir allerdings nicht gehören. darum in Folge des Geſetzes durch behördliche Ver⸗ allerdings einen Fall, wo dieſe „Ichwerfälligen [Gerüchten gegenüber zunächſt noch reſervirt zu ver⸗ 
Was aber auch geſchehen mag: von den bote leicht zerſtört werden. Die regelmäßigen Formen, a Gunſten einer erheblichen Beſchleunigung halten. 
Deutſchfreiſinnigen wird wohl Niemand für das | Sammlungen für die Opfer der Ausweiſungen des Geſchäftsganges recht gut hätten bei Seite * IE fenfationelle „Enthillung“] bringt 
geſammte Socialiftengefeg fttinmen, möge es un⸗ gaben dann Anlaß zur Bildung einer neuen, gelaſſen werden können: wir meinen die Behand wieder einmal der „Guelfo“ in Neapel, welcher 
verändert bleiben oder abgemildert ſein, wenn ſie 1 loſen, materiell aber weit feſteren lung des Branntweinmonopols. Wenn man 
auch in der Special discuſſton vorher für die Ab | Organiſation, die von den Behörden nicht faßbar, das Monopol, gegen welches von vornherein 
milderungsanträge geſtimmt haben ſollten. Ein faſt unerreichbar war. Und Viele, auch Nicht: | mindeſtens eine Zweidrittelmajorität feſt vorhanden 
Theil der freiſinnigen Partei iſt grundſätzlich von | arbeiter, die anfangs nur das Mitleid zum Beitrag war, in allen Formen an eine Commiſſion ver⸗ 
vornherein gegen das Socialiſtengeſetz geweſen. Ein veranlaßt hatte, wurden allmählich in die Orga-] weiſt — iſt das nicht Verſchleppung, Verzögerung, 
anderer Theil iſt durch die Erfahrung, durch die | niſation und Agitation hineingezogen; auf dieſem nutzloſer Aufenthalt? Und wer bot die Hand d 
Folgen, welche das Socialiſtengeſetz in Beutſchland [Wege iſt u. A. auch der Reichstagsabgeordnete Die Fraction, zu welcher fih der „Hann. C. 
gehabt hat, zu demſelben Reſultat gelangt. Und in Singer zur Socialdemokratie gelangt. Weil das ſelbſt zählt: die Nationalliberalen! Ferner 
der That, ob man grundſätzlich unter allen Um | Wort „Socialdemokrat“ nun verpönt war, nannten „die ſich wiederholenden Reden“ anlangend: 
Händen Ausnahmegeſetze für verderblich hält, oder | ſich dieſe nun „Arbeiterpartei“ ſchlechtweg, und das wer war's denn der beim Marineetat, als es 
ob man unter gewiſſen Umſtänden für Ausnahme⸗ ließ fie auch bei den übrigen Arbeitern als die ſich um den Aviſo handelte, 1 Reden 
fälle auch Ausnahmemaßregeln zu bewilligen ge⸗ | eigentlichen Vertreter der Arbeiterſache erſcheinen. althergebrachten Inbalts, behufs Erregung von 
17 15 liſt: beim Socialiſtengeſetz liegen die That⸗ Einfluß und Organiſation der [Socialdemokratie „Entrüſtung“ hielt — allerdings nutzloſe Reden? 
ſachen jo deutlich vor, daß man zugeſtehen muß, | war durch das Socialiſtengeſetz ungemein geſtärkt Wer war es, der bei dem Abiſo große colonial- 
daß daſſelbe, wenigſtens jo wie es in Deutſchland | und das Reſultat haben wir ja bei den Reichs- politiſche Excurſionen völlig überflüſſiger Natur 
durchgeführt iſt, höchſt ſchädlich gewirkt hat. | tagswahlen geſehen! machte? Herr v. Wöllwarth einer⸗ und Herr jenen bekannten Abdankungsbrief an die „Union“ 
Vergegenwärtigen wir uns noch einmal die bei uns Nach Nobiling's Attentat wußte „die Poſt“ v. Lenz andererſeits, welcher wiederum der Partei] zu richten. Er wollte fein Land nicht in einen un⸗ 
in Deutſchland zu Tage getretenen Folgen des Ge: | täglich von einem „Complott“ zu erzählen, das mit | des „H. Cour.“ angehört. Wir willen nicht, ob] glücklichen Krieg verwickeln. Der „Guelfo“ erbietet 
ſetzes. dieſem Attentat zuſammengehangen haben ſollte. der „Hann. Cour.“ feine Parteifreunde mit jenen ſich, für dieſe Enthüllung den Beweis der Wahrheit 
Vorwürfen gemeint hat; jedenfalls werden ſie davon] anzutreten, was ihm wohl nicht gelingen wird. 
ererſter Linie betroffen. Sein Chefredacteur, Marquis von Torreforte⸗ 
Aldiſio, gehörte zu den Intimen von Frohsdorf. 


Die Wirkung des Socialiſtengeſetzes. 

Die Vorlage über die Verlängerung der Giltig⸗ 
keitsdauer des Socialiſtengeſetzes wird in nächſter 
Rel, im Reichstag zur zweiten Berathung gelangen. 
Ueber den Verlauf und die Folgen derſelben werden 
mit derſelben Beſtimmtheit einander widerſprechende 
Prophezeiungen aufgeſtellt. Vielfach wird behauptet, 
die Forderung der Regierung auf Verlängerung des 
Geſetzes in unveränderter Form werde mit Hilfe 
der Mehrheit des Centrums durchgeſetzt werden; 
wenn Windthorſt auch dagegen ſtimme, fo werde 
er doch eine genügende Anzahl von Fractions⸗ 
genoſſen dazu commandiren. Ebenſo heſtimmt wird 
von anderer Seite behauptet, daß das Geſetz mit 
den vom Abg. Windthorſt vorgeſchlagenen Milde⸗ 
rungen zur Annahme gelangen und der Bundes⸗ 
rath dann vor der Alternative ſtehen werde, dem 
Geſetz in dieſer Form zuzuſtimmen oder darauf 
ganz zu verzichten, oder endlich den Reichstag auf⸗ 
zulöſen. Es giebt drittens aber auch Leute, welche 


von „competenter Seite“ (wahrſcheinlich, meint der 
„B. C.“, von ſeinen Hintermännern in Gmunden 
und Wien) erfahren haben will, daß der Reichs⸗ 
kanzler in Wien erklärt habe, für u würde die 
Reſtauration der Orleans zweifelsohne ein casus 
belli ſein. Aehnlich habe es Fürſt Bismarck 1873 
mit dem Grafen Chambord gemacht, indem er dem⸗ 
ſelben durch einen öſterreichiſchen Erzherzog erklären 
ließ, daß er im Falle der Reſtauration ſofort die Ver⸗ 
minderung der franzöſiſchen Armee fordern und 
dieſer Forderung durch eine Truppen⸗Concentrirung 
im Elſaß Nachdruck geben würde. Damals hatte, 
dem „Guelfo“ zufolge, Graf Chambord ſich bereits 
mit der franzöſiſchen Kammermajorität verſtändigt, 
die Berliner Drohungen beſtimmten ihn indeſſen, 


Obgleich Hödel und Nobiling weni ſtens in 
der letzten Zeit vor den Attentaten des Jahres 1878 
der chriſtlich⸗ſocialen Partei des Herrn Hofprediger 


Das war damals natürlich falſch; der deutſche 
Charakter iſt von Grund aus nicht im Mindeſten 
zu Verſchwörungen geneigt. Der Attentatsverſuch 


Stöcker und Schneider Grünberg angehört hatten, dem Niederwal [Erprobung des Repetirgewehrs.] Wie dem 
legte man die Attentate damals fast ganz be ene eee ble ſche Faßlung aut dem „. T. aus Darmfndt m heil wird, iſt 
18 a zur ab, un N 10 8 "vorn = es ot r. 10 
f e und in drän Die G wür eine, heſſiſche Infanterie⸗(Leibgarde⸗) Regiment Nr. 1 5 
zwar aud der Arbeiterkreiſe. Viele Arbeiter, Deutſchland ſchon Mord⸗Complot ich ge ſo hat die jetzig mit demſelben Repetirgewehr und dem dazu ge⸗ 
welche ſich bis dahin zur Socialdemokratie gehalten den fd. 1110 das Bürgen bum derlan i auß Regie! 1 5 hörigen kleinen Seitengewehr, welches ſeit einiger 


Zeit das 3. Garde⸗Grenadier⸗Reziment (Königin 
Eliſabeth) führt, bewaffnet worden. Das Regiment 
genießt in Bezug auf feinen Dienſtbetrieb im 
Schießen, ſeit ſeinem letzten Commandeur, dem 
ſpäteren Präſes der Gewehr⸗Prüfungs⸗Commiſſion 
in Spandau und jetzigem Commandeur der zweiten 
Infanterie⸗Brigade, Generalmajor v. Tresckow, 
einen ganz ausgezeichneten Ruf. Die Erprobung 


hatten, löſten ſich von ihr los, die übrigen fühlten 
ſich gedrückt, in ihrem Eifer gelähmt, an der Güte 
ihrer Sache zweifelnd, und die alten Gegner der 
Socialdemokratie unter den Arbeitern, z. B. die 
Gewerkvereine, fanden in Arbeiterkreiſen vielfach 
auch da williges Gehör, wo man es ihnen bisher 
verſagt hatte. 
Das änderte ſich aber, wie uns mitten in der 


die mit dem Sogialiſtengeſetz ausgerüſtete Regierung 
und auf die Polizei. 
Darum ſagen wir: Fort mit dem Socia⸗ 
liſtengeſetz; denn es hat nur für kurze Zeit die 
Symptome der Krankheit zurückgedrängt, die Gefahr 
aber in Wirklichkeit ungemein vergrößert! 


— — 


antiſocialiſtiſchen Agitation ſtehende Arbeiter ver⸗ Deutſchlaud. erwarten können, Veranlaſſung ſein, in Zukunft dieſes neuen Gewehr⸗Syſtems wird alſo in immer 
ſichert haben, mit einem Schlage, als das Socialiſten⸗ Hemmungen. anders zu handeln. weiter ausgedehntem Maße ins Werk geſetzt und iſt 
geſetz in Kraft trat und mit äußerſter Strenge zur In einem nationalliberalen Organ, dem I ENTE einem ganz beſonders hierzu qualificirten Truppen⸗ 
Durchführung gebracht wurde. Auch die Arbeiter, „Hannoverſchen Courier“, findet ſich eine Ber⸗ Berlin, 25. März. Der Stadtverordneten⸗theil in die Hände gegeben worden. 


* [Herr Geſcher], der deutſche Delegirte in 
der Verwaltung der ottomaniſchen Schuld, wird 
ſich um die Mitte April nach Deutſchland begeben, 
um als Reſerve⸗Offizier feinen militäriſchen Pflichten 
nachzukommen. 

* [Die Polenvorlagen im Herrenhanſe.] Die 
Commiſſion des Herrenhauſes für Vorberathung 
des Geſetzentwurfs, betreffend die Beförderung 
deutſcher Anſiedelungen in den Provinzen Weſt⸗ 
preußen und Poſen, beſteht aus den Herren: 

v. Kleiſt⸗Retzow, Vorſitzender, Fürſt zu Putbus, 
Stellvertreter des Vorſitzenden, Graf v. Dönhoff⸗Fried⸗ 


und zwar nicht der ſchlechteſte Theil derſelben, liner Correſpondenz, in welcher über die ſchwache] Verſammlung iſt auf die an den Kaiſer aus 
haben einen gewiſſen ritterlichen Sinn, der es ihnen Beſetzung des Reichstags in letzter Zeit geklagt Anlaß von deſſen Geburtstag gerichtete Glück⸗ 
verbietet, den Wehrloſen anzugreifen. Bis dahin] wird und verſchiedene Gründe hierfür ſowie Vor: wunſchadreſſe folgendes Schreiben zugegangen: 
hatten die organtiſirten nichtſocialiſtiſchen ] ſchläge zur Abänderung des Uebelſtandes nam⸗ „Ich habe die Adreſſe, mit welcher Mich die Stadt⸗ 
Arbeiter die Socialdemokraten in Fabriken, in Ver: | haft gemacht werden. Es ift nun in der That verordneten zu Meinem Geburtstage begrüßt haben, mit 
einen, in der Preſſe mit Erfolg bekämpft; die richtig, daß zuweilen kaum fünfzig Mitglieder Wohlgefallen empfangen. Es gewährt Mir ein Gefühl 
Socialdemokraten hatten ſich mit denſelben Waffen] des Hauſes anweſend waren; alle Parteien find hoher Befriedigung. Mich in Meiner Haupt und Reſidenz⸗ 
ihrer Haut zu wehren geſucht. Jetzt konnten die | aber an dieſer mangelnden Frequenz in gleicher] fab, am beren Aufblühen und Gebeiben 19 en 
Soclaldemoktaten nicht mehr mit denſelben Waffen | Weiſe betbeiligt, und wenn an gewiſſe Abgeordnete] zeiten ocdeſahenzir in allen Klee and Side 
kämpfen, weil fie ſonſt den ſchweren Strafen des erinnert wird, die in der ganzen Seſſion noch nicht Ine jo Bi: eb un und Liebe n wie 
Socialiſtengeſetzes verfielen. Da galt es nicht mehr | in das Haus eingetreten find, ſo würde noch zu | fie in ber Adreſſe zum Ausdruck gekommen ift. Diele 
für anſtändig, wenn z. B. die Gewerkvereine gegen unterſuchen bleiben, ob das nicht ſolche find, die | Stimmung ift Mir nicht nur durch die frohe Bewegung, 
die Socialdemokraten in Wort und Schrift ein⸗ durch die Betheiligung an ihren Landtagen am Er⸗ welche während des ganzen Tages in der Stadt ge= richſtein, Schriftführer, v. Rexin, Stellvertreter des 
traten; fie fanden nicht mehr den bisherigen Boden ſcheinen verhindert wurden, z. B. Herr v. Stauffenberg, berrſcht bat, ſondern auch durch Jubelnde Zurafe pon] Schriftführers Graf v. Frankenberg⸗ Ludwigs dorf, 
dafür; denn man glaubte, die Socialiſten würden] der zudem faſt unausgeſetzt von ſchweren körperlichen Tauſenden, wie durch die Ausſchmückung der Straßen] Dr. Miquel, Dr. Knoblauch, Freiherr v. Tettau, von 


den Angriff gewiß zurückſchlagen, wenn ihnen bie Leiden heimgeſucht worden iſt. Richtig iſt ferner, zn Meiner Freude ſichtbar beftätiat worden. Ich nehme | Winterfeld, v. Bethmann⸗Hollweg, v Dechend Graf 
i iſter ö 2 ü In tolberge Wernigerode, Graf v. Schlieben, 
, !! , 0. $. Exuleuberg:Beckendort. 


der Seſſionen liegt, die von einem diätenlofen ] tret für ihre herzlichen Glückwünſche Mei Die Commiſſion für Vorberathung der übrigen Polen⸗ 
Der ſchlimmſte Schritt war die Verhängung Parlament ſchwer empfunden wird, vor allem aber, wärmſt Ss Kaus 5 15 Er ee 433 vorlagen beſteht aus folgenden Herren: Herzog 
des kleinen Belagerungszuftandes” zunächt 5 „ e en Ma 88 e Wilhelm” | von left, Vorfigender, Freiherr v. Landsberg, Stell 


g „Ja, Fräulein Marie. Etwas recht Freundliches, wo ich Sie in die Tiefen meines Empfindens 
heiteren Geſellſchaft, näher am Ufer durch Nachti-] Gutes aus Ihrem Munde.“ bineinblicken laſſe. Mein Herz iſt frei; es zu 
gallenſchlag. Erich hatte das Ruder eingelegt. Er Ihre Stimme ſenkte ſich. „Warum ſoll ich verſchenken und an wen, hängt nicht von Eltern 
ſang nicht und redete nicht, er gab ſich augenblicklich ball Jagen, daß ich Sie für edlen, guten Menſchen 
alte?“ 


und Geſchwiſtern, nur von mir ab, es glück⸗ 
2 lich zu machen, von Ihnen! Hat mir Ihr Herz denn 

Abend gar oft in einem von Liebe geſchwellten „Marie!“ 5 8 

Menſchenherzen erweckt. Und wie ſchon einmal, ſah „Nennen Sie mich nicht ſo. Es würde Fräulein 


nichts zu ſagen?“ x ; 
nk beit ſet „Daß es ſelig iſt, Erich“, flüſterte ſie leiſe und 
er in unbeſtimmtem, heute in märchenha im⸗ von Salden, Ihrer ganzen Familie nicht recht ſein.“ 
b . Fab e a an fell Nic dieser Name ſol mir diese 


ließ es geſchehen, daß er ſie an ſeine Bruſt zog und 

5 ihre Hände in die ſeinigen nahm, die vereinigt 

Schönheit und Anmuth. heilige Stunde vergiften“, und leidenſchaftlicher [blieben, als auch die Fremden herzukamen; es 

Nun ruderte eine Gondel daher und ftreifte | fuhr er fort: „Erinnern Sie ſich unſeres erſten und konnten ja Alle wiſſen, daß Marie Melendes ſeine 
hart das Boot, das Beide einnahmen, jo daß ein | einzigen Geſprächs im Elternhauſe?“ 

Schwanken entſtand und Marie ängſtlich an die „A habe immer gern daran zurückgedacht.“ 


NI ee 


5 Eine Stütze der Hausfrau. Japon 
Novelle von H. Palmé⸗Payſen. 
(Schluß.) 
si 995 Geſellſchaft war zu Ende, nicht aber der 
Abend. 

Marie hatte mit Schweſter und Schwager, dem 
Hausarzt des Gaſtgebers, die Soirée beſucht, und 
dieſe forderten Exich auf, als Alle an der Thür 
eines kleinen, im Garten liegenden weinumſponnenen 
Hauſes angekommen, näher zu treten. Crich zögerte 
nicht, er an ſich, Mariens Mutter kennen zu 
lernen, eine alte Dame in ſchneeweißem Haar unter 
heller Haube, Geſicht und Hände voller Fältchen, 

8 die Alter und Lebenserfahrung hineingeprägt, in 

| den hellen, klugen Augen aber die ewige Jugend 
inneren Lebens. f 

Es folgte nun eine überaus trauliche, reizende 


* 


a 

Es herrſchte große Erregung im Streden'ſchen 
Hauſe. Erich hatte ſeine Verlobung angezeigt, ohne 
jedoch den Namen ſeiner Braut zu nennen, und in 
Lräthſelhafter Faſſung, daß Neugier, Ungeduld und 
Enttäuſchung die Familie in hohem Grade beun⸗ 
ruhigte. Er würde, ſo ſchrieb er, erſt dann den 
Seinigen ſein volles Vertrauen ſchenken, wenn der 
Geliebten eine freundliche Aufnahme gewiß, wenn 
man ihm zugeſichert, daß jedes unbeſcholtene und 
brave Mädchen den Eltern als Schwiegertochter 
willkommen ſei. 

So gab man ſich quälenden Vermuthungen 
hin, ſchloß auf eine compromittirende Mesalliance, 
und Olga äußerte, ſie würde ſich nicht wundern, 
wenn Erich eines Tages mit einer Tänzerin oder 
Schaufpielerin am Arme heimkehre. 

Nur Herr Streden behielt ſeine volle Ruhe 


Braut geworden. 
ich, Marie. Es hat mich zu einem 


„Auch ich 
ich n i Schwärmer gemacht, es hat mir ein Ideal ge: 
ſeinigen nahm auf Yugenblide ihre Sünde in bie ſchaffen. O, ſehen Sie mich nicht fo unglkubig an. 
igen und fagte: „Sie dürfen ſich nicht fürchten, 5 
ich bin ein guter Schwimmer. Ich möchte die Ge-] Ich weiß, was Sie jagen wollen, während. ich 
! } ſahr dazu herausfordern, um —“ er ſtockte meine eigenen Empfindungen ſo ſchlecht zu analyſiren 
Stunde im Kreiſe dieſer Familie, die mit einem Das wäre Gott verſuchen“ ſagt 5 50 und auszudrücken verſtehe. Es giebt Menſchen, die 
„Auf Wiederiehen!“ schloß. Erich kehrte wieder und durfen Sie nicht ſch 5 n ‚ tagte fie, „damit vom erſten Augenblicke an, da fie ſich geſehen, es 
wieder, und dann kam ein Abend, an den er, als Ich wollte n In en daß ich mein Leben fü wiſſen, daß ſie ſich fürs ganze Leben angehören 
das Alter auch ihm das Haar gebleicht, mit immer | das Ihr inf en möchte din San n Leben ſur] werden. Zu dieſen müſſen Sie mich zählen. Nur 
gleichem Glücksgefühl zurückdachte. Wie ige 11 8 thäte, um Jh Banken en weiß ich nicht, ob auch zu den glücklichen. Wollen 
5 Er 1 0 5 e 2 0 e an, eee ich etwa e, um Ihre Dankbarkeit zu Sie mir das ‚asen, aa e en 
und na ngerem Beiſammenſein beſchloß man, 95 85 f as Bekenntniß war ſo ſchnell und kühn ge⸗ 
eine Fahrt auf der naben After zu machen. Draußen Sie ſich in ah e dankbar, wenn ſprochen, daß ihm nicht ſogleich eine Antwort 
leuchtete ein wunderſchöner Mondſchein. Gondeln Mei Leb 1 il i cht viel — wurde. Im Gegentheil, Marie begegnete erſchreckt 
und Boote wurden beitiegen. Es traf ſich, daß ee und ängſtlich feinen Blicken. Es lag nicht in ihrer 
Erich und Marie das kleinſte derſelben allein ein⸗ „Aber Ihre, Eltern, Ihre Schweſtern. O, dieſe] Natur, zuerſt an ſich zu denken, was fie ſelbſt er⸗ 
nahmen. Die Fahrt begann. Ringsum in weitem lieben Sie ſehr. 770 | und wünſche. An Erichs Familie, an deren r 
Bogen glänzten die ſtädtiſchen Gaslaternen wie ein „Willen Sie das?“ 1 Wünſchen und Willen dachte fie und ſprach dies] und ein klares Urtheil. Gemachte Partien waren 
e der das wie Silber ſchimmernde „Ja, Ihr Name iſt oft und ſtets mit großer aus, und die ernſten Verſtandesworte hätten den ihm unleidlich, und daß die blaſſe, kränkliche Erna 
Waſſer einſchloß. Schöner noch war es, als man | Bärtlichleit genannt worden Auch mir find Sie hocherregten Mann geſchmerzt, wenn nicht in Blick von Salden nicht feine Schwiegertochter werden 
die Außenalſter erreicht. Das erſte, zarte Grün der | dadurch nicht unbekannt geblieben. und Ton das Herz pulſirte. ſollte, war ihm ſchon recht. 


Bäume ſtrömte feuchtwarme Düfte aus, die herzu⸗ „Und Sie haben mich recht verabſcheuen ge⸗ „Marie!“ rief er, ſie unterbrechend, halten Sie Die häusliche Verwirrung und Unbehaglichkeit 
ſchwammen bei jedem linden Lufthauch. Die Stille] lernt?“ ein, das ſind nüchterne Vernunftgründe, die nicht erhöhte ſich noch durch Marie's Abweſenheit. Grit 
„Sie wollen Anderes hören?“ hineingehören in dieſe einzig ſchöne Stunde, ſeitdem fie geſchieden, zeigte es ſich, wie unentbehr⸗ 


wurde nur durch Ruderſchläge unterbrochen, dann 


vertreter des Vorſitzenden, Graf v. Pfeil. Schriftführer, 
Frhr. v. Durant Stellvertreter des Schriftführers, Graf 
v. Königsmarck⸗Plaue, Freiherr v. Maltzahn, Friedens⸗ 
burg, v. Reinerdorff Paczensky, Dr. Francke, v. Pfuel, 
Graf Skorzewski, Freiherr v. Wendt, Graf zu Eulen⸗ 
burg⸗Praſſen, Heine, Graf v. Pückler⸗Schedlan. 
*Die Arbeiterſchutz⸗Commiſſion] des Reichs⸗ 
tages hat bereits drei Sitzungen angeſetzt, um den 
Bericht über die Anträge betr. die Beſchäftigung 
von Frauen und Kindern in Fabriken feſtzuſtellen, 
ohne daß bisher ein Reſultat erreicht worden wäre, 
weil die Commiſſion noch jedesmal beſchluß⸗ 
i war. 9 
[Prozeß zwiſchen Magiſtrat und Fiscus er 
Berliner Magiſtrat hat die Nachricht empfangen, daß in 
der eriten Inſtanz feine erneute Klage gegen den Fiscus, 
betreffend die Erſtattung der aus der Stadthauptkaſſe 
5 Koſten der perſönlichen Ausgaben für die 
euerwehr, zurückgewieſen worden ſei. In der außer⸗ 
ordentlichen Sitzung iſt beſchloſſen worden, den Rechts⸗ 
ſtreit trotz der erwachſenden großen Koſten bis zur letzten 
Juſtanz, dem Reichsgericht, durchzuführen. 
* (Die Hochtwaſſernachrichten] lauten nicht ſebr be⸗ 
denklich. Ueberall ſcheint die Witterung der letzten Tage, 
leichter Froſt bei Nacht und Thauwetter am Tage, 
9900 gewirkt zu haben Von der Oder heißt es: 
as Eis oberhalb von Breslau wird ſich vorausſichtlich 
ſehr bald in Bewegung ſetzen. Unterhalb Breslau iſt 
der Strom bis über die Mündung der Weiſtritz hinaus 
frei von Eis. Aus Liegnitz meldet das „Tage⸗ un 
Stadtbl.“, daß die Katzhach, deren Hochwaſſer gefähr⸗ 
lich zu werden drohte, abfällt. Seitens der Commune 
Liegnitz waren Beamte und Mannſchaften zur Beauf⸗ 
ſichtigung der Uferbefeſtigungen commandirt. — Ueber das 
ochwaſſer im Königreich Sachſen iſt geſtern berichtet 
us der Provinz Sachſen wird von zahlreichen Ueber⸗ 
ſchwemmungen der kleinen Flüſſe berichtet. — Aus dem 
Gebiete der unteren Weſer meldet die „Weſer Ztg.“: 
„Wie die Entwickelung des Hochwaſſers ſich bis jetzt au⸗ 
läßt, liegt noch kein Grund zu Beſorgniſſen vor. Zwar 
find, wie nicht anders zu erwarten, alle Flüſſe im 
teigen, allein eine genaue Vergleichung der Kurven, 
welche die Hochwaſſerlinien im März 1881 und jetzt 
beſchreiben, läßt erkennen, daß das Anwachſen langſamer 
geht als in jenen unglücklichen Tagen, und 
ſomit der Stand der letzteren wahrſcheinlich lange 
nicht erreicht werden wird. Das bezieht ſich ſowohl 
auf die Weſer wie auf die Aller. Beſonders günſtig iſt 
es, daß wieder kühleres Wetter eingetreten iſt, ſo daß 
in den Bergen die Schneeſchmelze langſam vor ſich geht, 
vielleicht in den höheren Lagen ganz unterbrochen wird. 
Meldungen über Regen ſind bisher nur vereinzelt ein⸗ 
gelaufen. Immerhin iſt feſtzuhalten, daß der Boden 
efroren iſt und nichts aufnehmen kann! In Kaſſel 
bat die Fulda, wie das beinahe alljährlich der Fall iſt, 
die Unterneuſtadt überſchwemmt. — Am Rhein ſcheint 
man keine große Gefahr zu fürchten, obgleich Main, 
Nahe u. |. w. geſtiegen waren. Neckar war 
wieder gefallen. 5 5 
Breslau, 26. März. Für die oberſchleſiſche 
Landbevölkerung iſt es recht bezeichnend, daß unter 
derſelben ein von einem Colporteur verhreitetes Buch 
ein wahre Panik hervorgerufen hat, in welchem für das 
Geste ill der „Untergang der Welt“ in Ausſicht 
geſtellt iſt! ) 5 \ 
Poſen, 25. März. Die Petition, welche in 
der am 5. d. Mts. in der Schul angelegenheit 
hier abgehaltenen polniſchen Verſammlung be⸗ 
ſchloſſen wurde, iſt, der „Poſ. Ztg.“ zufolge, mit 


ſchon 


vielen Unterſchriften bedeckt am 24. d. M. an den 


Herrn Miniſter geſandt worden; in derſelben An⸗ 

gelegenheit ſoll auch an das Abgeordnetenhaus 

eine Pelition gerichtet werden. 
Heſterreich⸗Ungars. 


Görtz, 25. März. Die Gräfin von Cham⸗ 


rd, die ſchon ſeit Jahren an einem organiſchen und Torpedoarmirung, 


auf ca. 4% Mill. M belaufen. Artillerie und Torped 


bo 
Herzfehler litt, iſt nach nur eintägigem Kranken⸗ 
Lager heute 9 10½ Uhr an Herz: 
läbmung geſtorben. Di I 
zum letzten Augenblick das volle Bewußtſein. Die 
Einbalſamirung der Leiche erfolgt am Sonnabend, 
der Tag der Beiſetzung iſt noch nicht beſtimmt. 
Peſt, 25. März. Zu Zala⸗Egerszeg wurde bei 
der Nachwahl der Antiſemit Szemnecz zum Ab⸗ 
geordneten gewählt. Trotz der herrſchenden 
Erregung wurde die Ruhe nicht geſtört. (FIrkf. 3.) 
Frankreich. 


Paris, 25. März. Die Bureaux der De⸗ 


putirtenkammer wählten heute die Budget⸗ 


Commiſſion; ſämmtliche Gruppen der Linken 
hatten ſich über die zu wählenden Commiſſions⸗ 
mitglieder geeinigt und verhinderten dadurch 
I: Wahl eines Mitgliedes der Rechten. 

nter den in die Commiſſion gewählten Republi⸗ 
kanern herrſcht indeß über die einzuſchlagende 
Finanzpolitik und die vorgeſchlagene Anleihe noch 
große Meinungsverſchiedenheit. 

Wie aus Deputirtenkreiſen verlautet, würde die 
Budgetcommiſſion die Abſtimmung über die An⸗ 
leihe an die Votirung des Budgets anknüpfen, 
ein Beſchluß über die Anleihe würde demnach nicht 


ſofort erfolgen. Auch ſoll die Majorität der Com⸗ 


miſſion anſtatt der vom Miniſter vorgeſchlagenen 
Zprocent. ſtändigen Rente mehr einer Zprocent. 


amortiſirbaren Rente zugeneigt ſein. (W. T.) 
England. 
London, 25. März. Unterhaus. Unter: 


ſtaatsſecretär Bryce erklärte auf eine Anfrage, die 
Pforte ſei nicht gewillt, die Frage einer Gebiets⸗ 


Wei an Griechenland wieder zu eröffnen, 
weil ſie dieſelbe als durch die Convention vom 
Mai 1881 geſchloſſen betrachte. Die Pforte habe 

ewünſcht, gewiſſe Fragen, die durch die griechiſche 
Geſeageb ung in Betreff der Kirchengüter in den an 


e Verſtorbene hatte bis 


| 
| 
| 


; 


| 
| 
. 


| 
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Griechenland abgetretenen Diſtricten entſtanden 
ſeien, den Mächten unterbreitet zu ſehen, Griechen⸗ 
land aber behaupte, daß ſein desfallſiges Vorgehen 
nach der Convention mit der Türkei durchaus ge⸗ 
rechtfertigt ſei. Die Verhandlungen a 


bezeichnen kann. Das Schiff wird entweder einen Panzer⸗ 


letzteren werden durch die daran gelegten Kohlenräume 


der „Germania⸗Werft“ in N ‚uber! 
worden. Die Bauzeit wird auf 3 Jahre angenommen. 
Bis dahin hat die Krenzer⸗Corvette „Ariadne“, welche 


e 


N 


ſeien * 
ſeit einigen Monaten unterbrochen. (W. T.) 
— Bei der Einzelberathung des Kriegs⸗ 
budgets wurde der Unterantrag Campbell's auf 
Herabſetzung der für die Occupationstruppen in 
Aegypten geforderten Bekleidungskoſten auf die 
Hälfte, behufs Beſchleunigung der n Aegyp⸗ 
tens, mit 290 gegen 66 St. abgelehnt. (W. T.) 

Türkei. 

Konſtantinopel, 25. März. Madjid Paſcha iſt 
hier angekommen, Gadban Effendi iſt hierher be⸗ 
rufen worden. (W. T.) 
Griechenland. } 
“ even der Meinungen.] Einem Brief 
der „Times“ zufolge herrſcht in Athen ein heilloſer 
irrwarr der Meinungen. Drei Strömungen 
ſind zu unterſcheiden, die der Regierung, der 
Volksmehrheit und der denkenden Minderheit. Die 
Regierung hat nur einen Wunſch, durch den 
Druck der Mächte einem Kriege und damit dem 
Ausbruche der Volkswuth bei der unfehlbaren 
Niederlage zu entgehen. Die Volksmehrheit, die 
von der Regierung mit ſchönen Redensarten ge⸗ 
füttert worden iſt, träumt nur von einem Siege 
und von einer Wiederholung der glorreichen Vor⸗ 
gänge des Unabhängigkeitskrieges und glaubt, daß 
die eigenen 100 000 Stretter einer jeden Streitmacht 
der Welt gewachſen ſein müßten. Ihre Kriegsluſt 
ward jüngſt von neuem entflammt durch das Ver⸗ 
ſprechen einer neuen Aus hebung von 22 000 Mann. 
Die dritte Partei ſchaut mit trüben Augen auf 
Gegenwart und Zukunft. Sie iſt überzeugt, daß 
Griechenland keinem Kriege gewachſen iſt, datz es 
durchaus unvorbereitet daſteht und der Niederlage 
kaum entgehen kann. Infolge deſſen ſtimmt ein 
Theil dieſer Partei für Unterwerfung; ein anderer 
Theil aber, und zu ihnen gehört auch Trikupis, 
ſieht in der Haltung der Mächte eine Schmach für 
Griechenland und zugleich eine bloße Drohung, die 
niemals in Wirklichkeit übergehen werde. Er räth 
alſo ſeinen Landsleuten, die Schiffe der Mächte als 
nicht vorhanden zu betrachten und thatkräftig vor⸗ 
zugehen, denn es würde doch nicht zum Schuſſe 
auf ein griechiſches Schiff kommen. Bei dem Ein⸗ 
fluß, welchen Trikupis beſitzt, ſcheint die Unter⸗ 
werſung daher noch nicht in Sicht zu ſein. 


Von der Marine. 


© Kiel, 25. März In der Marineverwaltung 
wird gegenwärtig die Vermehrung der activen Flotte 
um Kreuzer und Aviſos eifrig angeſtrebt. Während 
einige Neubauten bereits in Angriff genommen ſind, 
wird demnächſt die Kiellegung anderer Schiffe erfolgen. 
Erſatzbauten ſollen vorerſt geſchaffen werden für die 
Kreuzer⸗Fregatte „Eliſabeth“, die Kreuzer⸗Corvette 
„Ariadne“, den Aviſo „Loreley“ und den Kreuzer 
„Albatroß“. Außerdem iſt der Neubau von einem 
Aviſo und zwei Torpedo⸗Diviſions⸗Booten geplant 
bezw. in Auftrag gegeben. Der Erſatzbau für Eliſa⸗ 
beth“, welcher bekanntlich dem „Vulcan“ & Bredow 
bei Stettin übertragen iſt, wird einer neuen chiffsklaſſe 
angehören, die man mit dem Namen „Geſchützter Kreuzer“ 


ſchutz für ſeine Maſchinen erhalten, oder aber die 


gegen? die directe Schußwirkung geſichert werden. Die 
Koſten des Schiffes werden ſich, ausſchließlich Artillerie⸗ 
aber einſchließlich Ausrüftung } 
armirung find auf 610000 #M veranſchlagt. 
Erſatzbau für „Ariadne“ iſt neuerdings, wie bek⸗ 
Werft“ in Gaarden bei Kiel übe: 


welche 
am 21. Juli 1871 den Stapel verließ, ein Alter von 


18 Jahren erreicht. Auf derſelben Werft iſt der Erſatz⸗ 


bau für den Aviſo „Loreley“ in Angriff genommen. 
Der Aviſo „Loreley“, welcher 1871 zuerſt in Dienſt ge⸗ 
ſtellt wurde, iſt, wie ſich ſpeziell bei den im Winler 
1883/84 gemachten ſchlechten Erfahrungen im Mittelmeer 
herausgeſtellt hat, nicht mehr im Stande, diejenigen 
Anforderungen zu erfüllen, welche heute in Bezug auf 
Seefähigkeit und Geſchwindigkeit an einen Aviſo geſtellt 


werden; die Maſchinen des Aviſo „Loreley“ find über 


30 Jahre alt. Die „Erſatz⸗Loreley“ wird nach den 
Dimenſionen des Avpiſo „Blitz“ gebaut. Die Koſten der 
„Erſatz⸗Loreley“ ſind ausſchließlich der Armirung, aber 
einſchließlich der Ausrüſtung auf 2 Millionen Mark per⸗ 
anſchlagt. Die Armirung wird 100 000 Mark koſten. 
Auch für den Kreuzer „Albatroß“ ſoll Erſatz geſchaffen 
werden. Der bisherige „Albatroß“ iſt am 11. März 1871 


vom Stapel gelaufen, außerordentlich viel im Auslande 


verwendet worden und wird wahrſcheinlich nur noch 


wenige Jahre zur Verwendung im Seedienſt geeignet 


ſein. Dieſes Erſatzſchiff ſoll in Wilhelmshaven gebaut 
werden und 660 000 „ koſten Bei der verhältnißmäßig 
geringen Anzahl ſchneller Aviſos in unserer Marine 
iſt ferner die Herſtellung eines neuen Apiſos, von 
den Dimenſionen der „Erſatz⸗Loreley“, in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 


Telegraphiſcher Specialdieuſt 
der Manziger Zeitung. \ 
Berlin, 26. März. Reichstag. Zu Be⸗ 
ginn der heutigen Reichstagsſitzung erklärte der 
ſocialdemokratiſche Abg. Heine, daß er ſeine 
früheren Angaben gegen den Staatsanwalt in Halber⸗ 
ſtadt wegen der dort im Gefängniß ihm zu Theil 
gewordenen Behandlung aufrecht erhalte. Abg. 


lich ſie Allen geworden. 


und ſelbſt Olga verſtand ſich dazu, ihr das 
brieflich auszudrücken. Auch Erichs Verlobung 
wurde Erwähnung gethan mit dem 
ſich knüpfenden Argwohn, und Fanny fügte ſich 
in ihrer rückſichtsloſen Aufrichtigkeit hinzu: „Wir 
hatten Sie reiſen laſſen, liebe Marie, da wir 


fürchteten, Erich würde ſich ſogleich in Ihr liebes 


Geſicht und anmuthiges Weſen verlieben und ſich 


dadurch vollſtändig von Erna v. Salden abwenden, 


und nun führt er uns vielleicht ein Mädchen zu 
aus einem uns unliebſamen Stande und vielleicht 
zweifelhaften Rufes. Ach, wären Sie doch hier ge⸗ 
blieben und unſere Schweſter geworden!“ 

Dieſe Aeußerungen beſtimmten Erich, aus ſeiner 
Verſchloſſenheit herauszutreten. 

„Eure Briefe“, ſchrieb er, „erregen meine ganze 
Heiterkeit und Freude. Weiß ich doch nun, daß Euch 
meine liebe Braut, Maria Melendes, willkommen 


iſt. Doch wäre ſie auch Tänzerin oder Schauſpielerin, 


es könnte mein Glück nicht mindern, wenn ſie 
individuell nur bliebe, wie ſie iſt. Denn jeder Stand 
iſt achtbar, und es kommt nur darauf an, wie 
er präſentirt wird. Und daß wir uns gefunden, 
trotzdem Ihr uns zu trennen ſuchtet, 


nich“, ſrage ich, da Ihr doch ihres Lobes voll ſeid. 


lH 


rächtlicheres als prahlen mit dem 
Beſiz, als dieſe gemachte Vornehmheit eines ſich 
ſpreizenden 


n Alle an ſie gerichteten 
Bitten, doch baldigſt zurückzukehren, verriethen dies, 


daran 


1 ſehe 
ich als eine göttliche Fügung an. Ihr erachtetet 
Marie Anfangs nicht gut genug für mich; warum 


der Kaufmanns welt erſchütterte auch die 


€ Pflege bei Eri 
Geldſtolzes, als dieſer ungerechtfertigte 0 . 
Hochmuth, den der wahrhaft Gebildete nicht kennen 
wird. Ich hoffe, daß wir uns Alle zu dieſen letzteren 
zählen dürfen, daß Ihr gleich mir den höchſten ! 


Werth auf den Reichthum der Geiſtes⸗ und Herzens⸗ 
Dune legt, und daß Marie Euch deshalb recht 
lieben lernen wird, denn mit dem erweiterten Ge⸗ 
ſichtskreis kommt Nachſicht und Milde gegen unſere 
Mitmenſchen und die Würdigung ihres Gehaltes.“ 

Dieſe Zeilen verfehlten nicht ihre Wirkung. 
Sie erweckten je nach der Charakterart des Einen 
oder Andern die verſchiedenſten Empfindungen, 
Erſtaunen bei Allen, nicht aber unliebſame Ent⸗ 
täuſchung. Jubel bei Annita und Fanny, während 
Frau Streden und Olga En eine gerechtfertigte 
Beſchämung anzukämpfen hatten. Herr Streden 
ſagte: „Sie iſt mir willkommen, ſie wird eine ſpar⸗ 
ſame, fleißige Hausfrau werden!“ und dieſes Mal 


ſtimmte ſein Exempel, ſeine Schwiegertochter w 
ſeinem Sohne eine Martha 115 M 0 Mu 


x aria. 

Seitdem ſind Jahre dahingegangen und in 
den inneren und äußeren Verhältniſſen der Familie 
Streden große und traurige Aenderungen einge⸗ 
treten. Weſſen Leben bleibt frei von Stürmen? 
Die verderbenbringende Epoche der Gründungen in 

n Grund⸗ 
pfeiler des Streden'ſchen Reichthums. Nur Erich, der 
ſein Erbtheil voraus erhalten, blieb unberührt da⸗ 
von. Der alte Herr Streden lebte nach dieſer Kata⸗ 
ſtrophe nicht lange mehr, doch durfte er über die 
Exiſtenz ſeiner Familie beruhigt ſein. Fanny wurde 
von eben jenem Freunde Erich's heimgeführt, den 


| } er in jüngeren J 1 „ 
zen ſich denn meine Anſprüche? Daß ich e u Jahren durch große Gelbopier vor 


giebt in meinen Augen nichts Lächer⸗ 


4 
wärts gebracht. So trug die ohne alle Berechnun | 
erwieſene, edle That doch ihren Sins x 
Frau Streden fand liebevolle Aufnahme und 
ge rau, die auch für 
Annita Zukunft ſorgten. Und Diga? Sie iſt nach 
A auch „eine Stütze der Hausfrau“ 


und wenig Eindruck machte. 


nach 


Hertling referirte ſodaun über die Verhandlungen 


in der Monopol commiſſion. Der Reichskanzler 
iſt auweſend. (Bis hierher wiederholt.) 
Fürſt Bismarck ſprach zwei Mal, das erſte 
Mal (worüber in einem Theile der geſtrigen Abende 
Ausgabe gleichfalls ſchon telegraphiſch berichtet 
iſt. D. R.) ſo leiſe, daß es wenig verſtändlich war 
Die Regierungen 
brauchten 6 Monate zur Ausarbeitung des Monopol ⸗ 
entwurfs, der Reichstag 12 Tage zu feiner ab- 
lehnenden Stellung. Die Mehrheit lehne die Mit⸗ 
wirkung zur Reform, lehne es ſogar ab, Gründe 
anzugeben. Reduer weiſt auf die Rede des früheren 
Miniſters Friedenthal im Herrenhanſe hin, auf die 
vielen Pfändungen wegen der Communalſteuer. 
Die Mehrheit mache Halt vor den Schankwirthen, 


welche großen Verdienſt hätten und 1000 bis 2000 


Procent verdienen. Die Conſumſteuer ſei in 
Arbeit, vielleicht würden die Regierungen mehrere 
Vorlagen zur Auswahl vorlegen. Er könne nicht 
warten; wer weiß, wer im nächſten Jahre noch lebt. 
Die Stärkung der Reichsſinanzen ſei dringend nöthig. 
Der Reichstag ſollte die Hauptſtütze ſein, aber er hat 
das Vertrauen getäuſcht; er ſtützt die intranſigenten 
und reichsfeindlichen Elemente. Eine Auflöſung werde 
wenig helfen; die Wahlen ſeien kein zutreffender 
Barometer; die Mehrheit vertrete nur den vierten 
Theil des Volks. Es liege keine unmittelbare 
auswärtige Gefahr vor, aber eine Kriſis ſei immer 


möglich. Er hoffe nicht, daß der preußiſche König 
Reue empfinde über die Opfer, welche e Reich 


gebracht, und auf geſetzlichem Wege wiederzuerobern 
ſuche, was er dem Reich überwieſen. An einen 
Staatsſtreich deuke er nicht, aber natürlich werde die 
Regierung, wenn der Reichstag auch die neue Vor⸗ 


lage ablehne, in Preußen die Licenzſteuer durch- 


zuſetzen ſuchen. ; 
Abg. v. Helldorff (conſ.) erklärt unter der Heiter- 


keit der Linken, daß die Conſervativen ſich der Ab⸗ 


ſtimmung enthalten. . 

Abg. Fiſcher⸗Augsburg (xnat.⸗-lib.) bedauert 
namens der ſüddeutſchen Nationalliberalen die Ab⸗ 
lehnung des Monopols und hofft, daß man eines 
Tages doch noch dazu komme. e 

Abg. Richter antwortet unter großem Beifall; 
er weiſt auf die Schädigung der Aermeren hin und 
führt aus, daß das Monopol nicht Stärkung, ſondern 
Schwächung der Reichsfinanzen bedente. 

Fürſt Bismarck antwortet ſehr lebhaft und 


ſpricht abermals von „reichsfeindlicher Oppoſition“. 
Seit 16 Jahren bettle er vergeblich um Stärkung 


der Finanzen; das ſei demüthigender wie der Gang 
Canoſſa. Richters Vorwurf, daß er 
(der Reichskanzler) ein perſönliches Intereſſe am 
Monopol habe, ſei eine gröbliche Beleidigung. 
Er wünſche, Richter möge auf ſeine Immunität als 
Abgeordneter verzichten, damit Anklage gegen ihn 
erhoben werden könne. 

Abg. Richter erklärt unter Verleſung des 
Stenogramms feiner Rede, daß er dem Kanzler ein 
perſönliches Intereſſe mit keiner Silbe vorgeworfen 
habe. Seine Immunität könne er nicht aufgeben, 


da das nicht fein Privatrecht ſei. Er habe daſſelbe 


wiederholt in Verſammlungen, und ſchärfer geſagt, 
kein Staatsanwalt habe ihn angeklagt. 
Darauf wurde die Debatte vertagt. Während 


der Sitzung war der Maler Anton v. Werner im 
Saale, um den Reichskanzler zu porträtiren. 


morgen vertagt. 

— Die Verhandlungen des Herreunhauſes waren 
von wenig Belang. Eine Petition um Erlaß des 
Schuldotationsgeſetzes wird der Regierung zur Er⸗ 
wägung überwieſen. Der Regierungscommiſſar er⸗ 
klärt, daß der Erlaß des Schuldotationsgeſetzes von 
der Vermehrung der Staatseinnahmen aus den 
Reichs zuſchüſſen abhänge. Bei der jetzigen Finanzlage 
ſei nicht daran zu denken. Morgen erfolgt die Be⸗ 
rathung der Kirchenvorlage. 

Berlin, 26. März. Unſer ⸗Correſpondent 
meldet: Die Compromiß⸗ Verhandlungen im 
Herrenhanfe über die kirchenpolitiſche Vor: 
lage ſind geſcheitert. Biſchof Kopp hat neue 
Anträge zur Kirchenvorlage eingebracht. Die Be⸗ 
ſtimmung, daß die Lehrer an den Seminarien nur 
ernannt werden, wenn fie der Regierung genehm 
find, ſoll geſtrichen werden, die Berufung an den 
Staat ganz wegfallen und das Meſſeleſen ꝛc. nicht 
nur in Nothfällen ſtraflos ſein. R 

Unfer A-Correfpoudent meldet hierüber: In der 
kirchenpolitiſchen Frage iſt alles wieder ins Unge⸗ 
wiſſe geſtellt. Biſchof Kopp war mit Verbeſſerungs⸗ 
vorſchlägen angekommen, die als Ausdruck der 
Wünfde bezw. Bedingungen des Papſtes betrachtet 
wurden. Ueber dieſe Vorſchläge war eine vollſtändige 
Vereinbarung mit der Regierung getroffen, es hatte 
den Anſchein, als ob ſich morgen alles im Herren⸗ 
hanfe in einer einzigen Sitzung glatt und klar 
löſen würde. Da trat plötzlich eine Aenderung ein, 
wie man annimmt, auf directe neue Weiſungen aus 
Rom. Dieſe ſollen, wie hier und da behauptet wird, 
durch einen beſonderen Beauftragten des Papſtes an 
Biſchof Kopp überbracht ſein. Die Zugeſtändniſſe 


bezüglich der Anzeigepflicht ſollen an hohe, erſchwerende 


Bedingungen geknüpft ſein. Kopp hat heute, 
und zwar ohne ſede Uunterſtützung, folgende Auträge 
eingebracht, nach deren Annahme die Commiſſions⸗ 
vorſchläge einem Meſſer ohne Schaft und Klinge 
gleichen: 1) In Artikel 1a. den Abſatz „als Leiter 
und Lehrer können diejenigen Peſonen nicht ange- 
ſtellt werden, welche der Staat als minder genehme 
bezeichnet hat“ zu ſtreichen; 2) In den Artikeln? 
bis 14 die Abſätze 1, 2, 3, 5 und 6 zu ſtreichen und 
an deren Stelle als Abſatz 1 treten zu laſſen: „Die 
Beſtimmungen des Abſchnitts 2 des Geſetzes vom 
12. Mai 1873 über die Berufung an den 
Staat werden aufgehoben; 3) In Zuſatzartikel 5 
die Worte „in Nothfällen“ zu ſtreichen. Der 
wichtigſte Beſchluß der Commiſſion, Artikel 714, 
würde hiernach alſo lauten: „Die Beſtimmungen des 
Abſchnitts 2 des Geſetzes vom 12. Mai 1873 über 
die Berufung an den Staat werden aufgehoben 
Im Fall des § 37 im Geſetz vom 20. Juni 1875 
findet nur noch Beſchwerde an den Miniſter der 
geiſtlichen Angelegenheiten ſtatt.“ Der Zuſatz⸗ 
artikel 5 würde lauten: „Das Leſen ſtiller Meſſen und 
das Spenden der Sterbeſacramente unterliegt nicht den 
Strafbeſtimmungen der Geſetzef von 11. Mai1873“ ꝛc. 
Die Dinge werden ſich nun in der morgenden 
Plenarſitzung wie folgt abwickeln: Der Präſident 
wird noch, bevor dem Referenten das Wort ertheilt 
iſt, das Amendement Kopp verleſen laſſen. Darauf 
wird aus der Mitte des Hauſes der Autrag geſtellt 
werden, die geſammten Vorſchläge der Commiſſion 
mit den neuen Amendements noch einmal an die 


der Nachbarſtädte 


wöchentlich werth fi 


Commiſſion zu verweiſen, da einerſeits die 
liberalen Gruppen des Hauſes auf einer uuych⸗ 
maligen eingehenden Prüfung der Anträge beſtehen, 
andererſeits aber den maßgebenden Inſtanzen Zeit 
zur Verhandlung gegeben werden muß. Die That⸗ 
ſachen gipfeln in zwei Punkten. Die Curie verlaugt 
Streichung aller Beſtimmungen zur Wahrung des 
Auſehens und der Jutereſſen des Staates und macht 
dafür gegenüber dem Zugeſtändniß der Gegenforde⸗ 
rung der Anzeigepflicht mindeſtens ſehr erſchwerende 
Bedingungen. Was nun geſchehen wird, bleibt ab⸗ 
zuwarten. 

— Nach der „Nat.⸗Ztg.“ leidet die Kron⸗ 
prinzeſſin an I heftiger Neuralgie. Gefahr iſt 
durchaus nicht vorhanden, doch können die üblichen 
Mittel, wie Chinin, nicht angewendet werden, weil 
die Kronprinzeſſin fie nicht verträgt. In letzter Nacht 
ſchlief ſie gut bis Uhr, daun traten wieder 
Schmerzen ein. Ihre zweite Tochter, Prinzeſß 
Sictoria, iſt an den Maſern erkrankt. Im Be⸗ 
De des Prinzen Heinrich iſt eine weſentliche 

eſſerung eingetreten. 

— Miniſter Maybach iſt heute früh von Italien 
zurückgekehrt. 5 

— Die 33 jährige Geſellſchafterin einer fürſt⸗ 
lichen Dame hat geſtern in ihrer Wohnung in der 
Behreuſtraße ben Verſuch gemacht, ſich mittelſt 
Durchſchneidens der Pulsadern das Leben zu 
nehmen. Durch eine Dienerin wurde dies entdeckt 
und die Verwundete nach Anlegung eines Noth⸗ 
verbandes in die Charité geſchafft. Sie ſollte ent⸗ 
laſſen werden wegen des Verſchwindeus eines werth⸗ 
vollen Schmucks der fürſtlichen Dame. 

— Die beiden zur Vorbereitung der Einführung 
des Coloniſationsgeſetzes einberufenen Abtheilungen 
des Staatsrathes werden Montag 12 Uhr zu⸗ 
ſammentreten. Die Berathungen finden im Bundes⸗ 
rathsſaale des Reichsamts des Innern ſtatt. Der 
Kronprinz wird den Berathungen beiwohnen. 

— Nach der „Kreuzztg.“ iſt zum General- 
Superintendenten für Pommern Superintendent 
Pötter in Minden, zum Geueral⸗Superintendenten 
für Poſen Paſtor Heſekiel in Magdeburg deſignirt. 

— Geh. Staatsrath v. Ketelholdt, früher 
Landrath in Denutſch⸗Krone, bisher Chef der Juſtiz⸗ 
abtheiluug in Gotha, iſt zum Chef des Coburger 
Miniſteriums ernannt. 

— Die „Nordd. Allg. 31g.“ meldet: Für das 
Togogebiet iſt durch Verordnung des kaiſerlichen 
Commiſſars vom 16. Januar nunmehr ebenfalls ein 
Verwaltungsrath eingeſetzt worden, beſtehend aus 
drei Mitgliedern, Vertretern der dortigen enropäiſchen 
Firmen und Protokollführern. 


Danzig, 27. März. 
* Neue Krie Sie] Ein eigenartiger Neubau 


iſt der Schichau'ſchen Werft zu Elbing übertragen 


worden. Es ſind dies zwei Torpedo⸗Diviſions⸗ 
boote, von denen aus die Leitung von 6 bis 8 
Torpedobooten erfolgen wird. Außer dem zur Be⸗ 
fehlsführung erforderlichen Perſonal ſollen dieſe 
Boote ein Reſerve an Perſonal, Material und 
Inventar für die ganze Divifion, ſowie kleine Werk⸗ 
ſtatteinrichtungen für Zwecke von Reparaturen 
aufnehmen. Bei derſelben Werft ſind endlich noch 
eine Anzahl Torpedoboote neu beſtellt worden. 

*[IJubiläum.] Der allgemein hochgeſchätzte Dis⸗ 
ponent der hieſigen Wedelſchen Hofbuchdruckerei, Herr 
J. A. Blottner, begeht, nach dem „W. Volksbl“, am 
3. April d. J. fein 50jähriges Buchdrucker⸗Jubiläum. 

* [&ejangsieit.] Der hieſige Heſſe'ſche Geſangverein 
beabſichtigt, im Juni hier wieder ein partielles Geſangs⸗ 
feſt zu veranſtalten, falls ſich bei den Geſangvereinen 
eine genügende Theilnahme kundgiebt. 
Die bezüglichen Anfragen ſind an die letzteren bereits 


gerichtet worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berltu, 26. März. Dem „Berl. Tagebl.“ zufolge 
iſt ſeit Anfang dieses Monats der Rechtsanwalt 
Glünicke unter Hinterlaſſung hoher Schulden ver⸗ 
ſchwunden, nachdem er noch vor feiner Abreiſe ſeine 
Entlaſſung aus dem Anwaltſtande beantragt hatte 

Berlin, 26. März. Das Mißtrauen der Polizei 
gegen die fliegenden Wurſthändler äußert ſich 
immer von neuem. So meldet der „Gaſtron.“ „Die 
fliegenden Wurſthändler wurden kürzlich Nachts nach 
den Polizeibureaus ſiſtirt, um über ihre Wurſtbezugs⸗ 
quellen protokollariſch, vernommen zu werden. Diele 
Maßregel hängt mit einer in Rixdorf gemachten Ent⸗ 
deckung zufammen, wo man in einer Grube eine große 
Anzahl von Katzen⸗ und Hundeköpfen aufgefunden hat. 
Da ſich Verdachtsmomente gegen eine beſtimmte Perſon 
richteten, die hierzu gehörenden Körper zu Wurſt ver⸗ 
arbeitet zu haben, ſo ſollte durch obige Maßnahme zu 
e werden, in wie weit ſich dieſelben be⸗ 

ätigten. 

*Die artiſtiſchen Concerte] von Fräul. Lilli 
Lehmann, Franz Rummel (Pianiſt) und Ovide 
Muſin, dem belgiſchen Geiger, haben bereits vor 
14 Tagen in Newyork begonnen. Das erſte derſelben 
fand in Steinway⸗Hall mit glänzendem Erfolge ſtatt. 
Die drei Künſtler haben bereits ihre Reiſe nach dem 
Weſten angetreten. 

* [Tenoriſtengagen vor 100 Jahren.] Während 
jetzt die Z cloſſale oft Wunderdinge zu berichten wiſſen 
von dem koloſſalen Honorar, welches ein Niemann, 
Götze, Mierzwinsky u. |. w. beziehen, dürfte ein Brief, 
den vor jetzt gerade 100 Jahren Herr p. Beyer (Mits 
glied der Generaldirection des königl. Nationalthegters) 
an feinen Collegen Profeſſor Eugel richtete intereſſiren. 
Aus Wien war nämlich der Tenoriſt Lippert einge⸗ 
troffen, in „Doctor und Apotheker“ mit Glück auf⸗ 
getreten und hatte darauf an die Direction das 
Geſuch gerichtet, ſeine Gage von 22 Thalern wöchentlich 
auf 24 Thaler zu erhöhen, da er „die theueren 
Preiſe in Berlin nicht gekannt habe“. Jener 
Brief des Herrn von Beyer hierüber lautet nun: 
„Ein guter Tenoriſt, der zugleich ein guter Acteur iſt, 
wird nach allgemeinem Urtheil für das rarſte Theater⸗ 
product gehalten. Alſo ſollte der Lippert wohl 24 Thlr. 

ein, da Herr Fleck (der berühmte 
et ch ah und Regiſſeur) 25 Thaler wöchentlich 
at. Ich überlaſſe dieſes zunächſt Ihrer Erwägung und 
habe ihm vorerſt nur aufs erſte Jahr 22 Thaler 
wöchentlich angetragen. Ein beſſerer Tenorift und Actene 
mögte vor der Hand wohl nicht zu erlangen fein.“ — 
Herrn Lippert wurde nach längerem Hinüber und Her⸗ 
I 1 5 eine Wochengage von — 23 Thalern be⸗ 
ligt. BEER 
lAuf ein originelles Mittel! iſt jüngſt ein 
Concertgeber in Dresden verfallen, um für ſeine 
Production ein größeres Intereſſe zu erwecken. Wie 
der „N. fr. Pr.“ nämlich von dort geſchrieben wird, 
ließ der ie e im letzten Nicode⸗Concect, in 
welchem unter Anderem die dramatiſche Symphonie Nr. 4 
von Anton Rubinſtein unter Mitwirkung des Geigers 
Ondriczek zur Aufführung kam, den Chor in Richard 
Wagner's „Kaiſermarſch“ vom Publikum mitſingen. 
Dieſe abſonderliche Idee erwies ſich jedoch als verfehlt, 
und das Publikum ſcheint mehr das natürliche Bedürfniß 
zu haben, vom Concertgeber Talentproben zu empfangen, 
als ihm ſolche zu bieten. 5 

„l Der geſuchteſte Orden in Perſien] iſt derjenige 
der Ehrenlegion. Warum? In Folge eines zwiſchen 
Frankreich und Perſien abgeſchloſſenen Vertrages dürfen 
die Inhaber deſſelben nicht die Baſtonnade erhalten, und 
das iſt im Reich des Schah ein großer Vortheil. 

* In Minden erſtach in der Nacht nach Kaiſers 
Geburtstag ein Unteroffizier einen Soldaten. — In 
Arolſen verunglückte ein Füſilier an demſelben 
Tage beim Abfeuern der üblichen Kanonenſchüſſe, indem 
ein Schuß zu früh losging. Es mußten ihm beide Arme 
abgenommen werden und man fürchtet für das eine Auge. 

Frankfurt a. M., 24. März. Vor der Civil⸗ 
kammer I. fand heute wieder einer der vielen durch das 
i. J. 1884 ſtattgehabte Eiſenbahnanglück bei Hanau 


hervorgerufenen Prozeſſe feinen Abſchluß. Klägerin 
war eine Frau, welche zwiſchen Schlüchtern und Frank⸗ 
furt Hauſirhandel trieb und bei dem Unglück mit am 
f Als ſie nach vielen Tagen erſt 
wieder zum Bewußtſein ihres Daſeins kam und man 
aus ihr herausbringen konnte, wer ſie eigentlich ſei, 
konnte fie ſich des ganzen Vorfalles nicht mehr erinnern, 
es war ihr, als befinde fie ſich noch in dem Eiſenbahn⸗ 
zug zwiſchen Schlüchtern und Hanau. Nur nach und 
nach gelangte ſie zu dem Bewußtſein ihrer Lage. Am 
27. Dezember 1884 war die Verunglückte ſoweit 
gekommen, daß man für ihr Leben keine Be⸗ 
ſorgniſſe mehr zu haben brauchte. Wohl aber 
batte fie eine ſolche für ihre fernere Zukunft. 
Wenn auch der iſenbahnfiscus 
für die Opfer der Kataſtrophe ſorgte, jo ſcheiterten doch 
alle Verhandlungen mit ihm, welche die Sicherſtellung 
der ut der Unglücklichen unter Ausſchluß des 
Prozeßweges bezweckten. Eingehende Erhebungen über 
das, was die zu jeglichem Erwerb unfähige Frau 
wöchentlich rein verdiente, fanden — da ſie eine lebens⸗ 
längliche Rente von 600 & pro Jahr verlangte, welche 
der Fiscus abzuweiſen beantragte — ſtatt, und der Ge: 
richtshof gelangte zu der Ueberzeugung, daß die Frau 
einen durchſchnittlichen Reingewinn von wöchentlich 10 & 
12 te, die ihr auch in monatlichen Vorauszahlungen 
ebenslänglich zuerkannt wurden; außerdem hat ihr der 5 
Fiscus die bis jetzt aufgelaufene Summe vom Joſef Müller, 7 M. — Dienſtmädchen Emma Auguſte 
14. November 1881 ab zahlbar mit 6 7 zu verzinſen [Emilie Deutſchendorf, 18 J. — T d. Magikers Alexander 
und ſämmtliche Koſten des Rechtsſtreites zu tragen. Wydczenski, todtgeb. — Uhrmacherlehrling Friedri 
Paris, 22. März. Geſtern find Wagner und „Joh. Schäfer, 18 J. — T. d. Töpfergeſ. Friedri 

Liszt in dem Colonne'ſchen Concert ungemein gefeiert ay, 4 } 


worden, wie man der „Voll. Ztg.“ meldet. Gegen Ende = 

der Aufführung der „Walküre“ ward es im Saale be⸗ Stadtverordneten⸗Verſammlung 
kannt, daß Liszt ſich in der Loge der Frau Erard bes | am Dienſtag, den 30. März 1886, Nachmittags 4 Uhr. 
finde. Sehr bald richteten ſich nun alle Blicke, alle Tagesordnung. } 
Operngucker dorthin, während der Ruf: Liszt, Liszt! 
immer lauter und unter Begleitung ſtürmiſcher Beifall⸗ 
bezeigungen ertönte. Um die Menge zu beruhigen, blieb 
nichts anderes übrig, als daß Liszt ſich auf die Bühne 
begab, um dieſelbe zu begrüßen. Nun wurde der Jubel nur 
noch ſtärker und verdoppelte ſich, als Liszt ſich zurückzog. 
Er ging nochmals am Arme eines ſeiner früheren Zöglinge, 
Quidaut, auf die Bühne und entfernte ſich dann ſchnell 
aus dem Saal. Die Aufführung der „Walküre“ erntete 
den größten Beifall von Anfang bis zum Schluſſe. Mit 
Ausnahme einer kleinen Zahl ühereifriger Wagner⸗ 
verehrer hielten die Zuhörer jedoch Maß und Ziel mit 
ihrem Beifall. Was hier ſtets ein großes Hinderniß der 
Wagner⸗Aufführungen geweſen, iſt der Uebereifer ſeiner 


alſo nur für die Schulkinder don Prauſt und Umgegen 
gelegt und ebenſo der 0 Di Danzig SH 
aber die Intereſſen der Schulkinder von Prauſt und 
nächſter Umgegend allein zu berückſichtigen find, erſcheint 
mir doch fraglich. D. 


chwerſten verletzt war. 


Standesamt. 

Geburten Mb, Aueuff 5 
eburten: Arb. Augu erd. Müller, T. — 
Factor Julius Sikorski, T. — Arb. Herm. Pokrandt, 
T. — Colporteur Eduard Jordan, S. — Arb. Franz 
Klekacz, T. — Arb. Johann Kujawski, S. — Werkführer 
ukunft.] Friedrich Sachert, S — Malergeh. Auguſt Böhm, T. 
anfänglich 85 ar u Te T. — Schloſſergeſ. Herm. Müller, 

. — Unebel.: 3 S. 

Aufgebote: Kürſchnergeſelle Arnold Rudolf Hiller 
bier und Helene Krzywinski in Wilczewo. — Kuticher 
Carl Heinrich Krobfilowski hier und Annele Pakullat in 
Königsberg. — Reſtaurateur Auguſt Robert Kreſin und 
Elara Marie Lenſer. — Schneidergeſelle Heinrich Wilhelm 
Penskus und Johanna Roſalie Franziska Buſch. — 
Arbeiter Andreas Tolksdorf und Wwe. Emma Amalie 
Rohn, geb. Haak. 

Todesfälle: Arbeiter Carl Sawitzki, 47 J. — 
S. d. Arbeiters Peter Engelberg, 6 M. — T. d. 
Maurergeſ. Michael Max, 9 M. — S. d. Schmiedegel. 


J. — Unehel.: 1 S 


5 „ A. Nicht öffentliche Sitzung. 

Bewilligung a. einer Unterſtützung, — b. von Koſten 
für eine Adreſſe, — e. einer Wohnungsentſchädigung, — 
d. einer Tantieme. — Anſtellung. — Wahl eines ſtell⸗ 
vertretenden Bezirksvorſtehers. 

5 B. Oeffentliche Sitzung. 

Leihamtsreviſion. — Vermiethung eines Kellers. — 
Hergabe von Arbeitskräften und Utenſilien für die 
Suppenküche. — Bewilligung von Koſten für die Volks⸗ 
zählung. — Niederſchlagung a. rückſtändiger Mieths⸗ 
inſen, — b. von uneinziehbarer Hundeſteuer. — Erſte 

eſung folgender Etats pro 1886/87: a. der Gasanſtalt, 
— b. des Stadtlazareths, — c, über die Zinſen vom 
Kapitalvermögen, — d. des Stadt⸗Muſeums. 


Anhänger. Sie leiſten zu jeder etwas hervorragenden Danzig, 26. März 1886. 

Stelle ſo ER dröhnenden ſinnloſen Beifall, daß er Vorſitzende 

die Mehrheit der Zuhörer in ihrer Aufmerkſamkeit ge⸗ der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
ört und dadurch zuletzt unwillig wird. Geſtern jedoch Damme. 


enahmen ſich die Wagnerianer ruhiger und verſtändiger, 
was den durchſchlagenden Erfolg der Aufführung nur 
fördern konnte. Die Colonne'ſche Kapelle iſt übrigens 
jetzt ganz vorzüglich auf die Wagner'ſche Muſik eingeübt. 

* In Guayaquil (Südamerika) hat man kürzlich 
nach dem Vorbilde von Oberammergau das Leben und 
Sterben Chriſti als Schauſpiel zur Aufführung 
Peu Der Andrang des Publiknms war ein unge⸗ 
eurer. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 
Berlin, 26. März. 
Wochenüberſicht 85 8 vom 23. März. 
cti va. 
1) Metallbeftand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde und Status Status 
5 - an Gold in Barren oder aus⸗ v. 23. März. v. 15. März. 
Zuſchriften an die Redact ion. ländiſchen Münzen) das Pfund 
Aus dem Kreiſe Carthaus, 25. März. Als ſeiner 55 Ge 1392 berechnet. A 


eit von der Vertretung des Kreiſes Carthaus zum eſtand an Reichskaſſenſch. 20 691 000 21 283 000 
au der Eiſenbahn pon Prauſt lach Enn 5 Beſtand anNot anderer Bank. 14 417 000 12 939 00% 
der Grund und Boden einmüthig hergegeben wurde, hat | 4) Beſtand an Wechſeln . . 322 263 000 318 599 000 
wohl Jedermann angenommen, die Bahn werde gebaut, 5) Beſtand an Lombardforder. 39 204 000 39 101 000 
um den Verkehrsintereſſen des Kreiſes zu dienen. Wie 2 Beſtand an Efferten . .. 34096000 37 632 000 
aus dem von der 15 diefe Zeitung“ veröffentlichten | 7) Beſtand an ſonſtigen Activen 27 438 000 26 353 000 


ahrplan⸗Entwurf für dieſe S i i i Paſſiva. 
ae tn Die Sg e e d 8) Das Grundkapital. . 120 000 000 120 000 000 
von Prauſt und Umgegend eingerichtet. Wenn wir Be- | 9) der Reſervefond . . . . 22398000 21 356 000 
ober des Kreiſes Carthaus in Danzig an einem in dir donne Den, net 111 373 000 699 031 000 
d i nftigen tä 
age unſere Geſchäfte beſorgen und wieder Abends zu 12 Verbindlichkeiten a 15 302 604 000 308 532 000 
die ſonſtigen Paſſiven 1 548 000 216 000 
Frankfurt a. M., 26. März. (Abendbörſe.) Oeſterr 
Creditactien 244. Franzoſen 207. Lombarden 99%. 
Angar. 4% Goldrenze 84%. Muſſen von 1880 
Tendenz: ſtill. „ 
Wien, 26. März. (Abendbörſe Oeſterr. Credit⸗ 
actien 301,50. Franzoſen 255,25. Lombarden 124%, 
Galizier 208,50. 4 % Ungariſche Goldrente 104,00. — 
Tendenz: matt. i 
Paris, 26 März „Schlußcourſe.) Amortiſ. 37 
Rente 83,07. 3% Rente 80,52. Ungar. 4% Goldrente 
84,00. Franzoſen 515. Lombarden 265. Türken 14,70. 
Aegypter 350,00. — Tendenz: ſchwach. — Rohzucker 
loco 33,62. Tendenz: ruhig. Weißer Zucker ir März 
39,20, Jr April 39,20, Ye Mai⸗Auguſt 40,25. — 
Tendenz: ruhig. 


705 683 000 705 024 000 


HODauſe fein wollen, fo können wir hierzu die Eiſenhahn 
nicht benutzen. Der erſte Zug ſoll in Carthaus Mor⸗ 
gens 4 Uhr 57 Min abgehen. Wir, die wir 1 bis 2 
Stunden bis nach Carthaus zu fahren haben, können 
alſo getroſt am Abend vorher mit den Vorbereitungen 
zur Reiſe beginnen, kommen die Nacht nicht zum Schlafen 
und haben das Vergnügen in Danzig anzukommen, 
wenn dort noch alle Geſchäfte geſchloſſen ſind. Vor 9 
zejp. 10 Uhr iſt in Danzig überhaupt kein Geſchäft zu 
machen und nun geht die Hetze los, denn his 1,45 Nachm. 
will ich wieder zur Bahn. Da fahre ich denn doch 
lieber wie bisher mit eigenem Fuhrwerk zur Stadt. 
Der zweite Fall: Ich fahre Nachmittags nach Danzig, 
um am anderen Tage meine Geſchäfte beſorgen zu 
können, dann komme ich am Abend 8,37 dort an. 
Was thue ich nun mit dem angebrochenen Abend? 
Geſchäfte find geſchloſſen, Theater, Concerte find über 
die Hälfte hinaus, Wilhelmtheater auf Schnitt 
aßt nicht Jedem; man muß alſo, wie zu Hauſe, ruhig 
chlafen gehen oder in die Kneipe. Am anderen Tage iſt 
aber dieſelbe Hetze wie vorher, nur daß man ev. aus⸗ 


eruht an die Arbeit geht oder noch eine Nacht in London, 26. Mär 

8 5 0 5 r . „ 26. z. (Schlußcourſe.) Conſols 1004. 
anzig bleibt und dann wieder die geſtörte Nachtruhe, J 

mit Abfahrt um 5,43 Morgens hat. Das wird wohl 4% preußische Confols 104%. 5% Ruſſen de 1871 97%. 

den Wenigſten behagen und dieſes Unbehagen ift bereits | 5% Ruſſen de 1873 99%. Türken 14%. 4% ungar. 

in den Gutachten des Kreis⸗Ausſchuſſes und des land» | Goldrente 83 ¼. Aegypter 69%. Platzdiscont 1% £. 

wirthſchaftlichen Vereins des Kreiſes Carthaus über den [Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 13%, 


Entwurf des Fahrplanes zum Ausdruck gekommen, wie 
es ſcheint, leider aber nicht berückſichtigt. 

Den erſten Zug von Carthaus können aber ſelbſt die 
Schulkinder von Bölkau und Kahlbude nicht benutzen, a. 
denn wie viele würden wohl die Strapaze aushalten, Glasgow, 25. März. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
täglich um 5 Uhr Morgens aufzuſtehen, um mit der J numbers warrants 39 sh. 


1 II C om Bei der am Mittwoch ftattgehabten Verlooſung von Gegenftänden 


des Bazars zum Beſten des Bieliare St. Marienkrankenhauſes find auf nach⸗ 
SEN e gefallen: 

2 20 . 60 

im „Lübeck⸗Fpeither“, 

Hopfengaſſe 4445. 


28 30 50 53 78 90 101 102 103 117 129 130 135 145 
Montag, den 29. Mürz er., 


Vormittags 11 Uhr, werde ich am an⸗ 
Helen 0 Orte im Auftrage des 
Herrn Concursverwalters Rud. Haſſe 
für die Concursmaſſe Richard Meyer 
und Co. im Wege der Zwangs⸗ 


Rüben⸗Nohzucker 12%. Tendenz: träge. 
Petersburg, 26 März. Wechſel auf London 3 M. 
24. 2. Orientanl. 100 3. Orientanl. 100% 


246 250 259 260 263 264 280 283 293 299 312 315 340 350 357 361 369 
380 382 388 393 398 405 407 438 440 443 445 451 452 468 469 476 506 
518 526 528 531 549 552 559 561 562 565 581 594 595 596 601 638 640 
643 646 650 651 655 656 660 661 664 665 672 676 680 681 683 689 696 
715 727 731 734 740 749 756 767 780 793 795 798 808 816 817 821 825 
839 846 847 864 865 867 868 869 870 873 876 879 886 895 897 898 901 
904 928 929 934 935 975 982 983 989 1000 1002 1010 1011 1018 1019 1027 
1032 1041 1055 1057 1060 1063 1064 1066 1070 1071 1076 1079 1081 1088 
1096 1099 1102 1113 1115 1117 1121 1124 1126 1141 1157 1168 1172 1180 


i 11°6 1191 1192 1208 1211 1222 1226 1227 1237 1241 1247 1251 1256 
1257 1258 1267 1270 1275 1282 1286 1293 1298 1302 1308 1312 1340 

cad. 40 000 Tafeln 1351 1354 1355 1357 1369 1380 1383 1395 1402 1407 1421 1424 

- 1427 1439 1447 1451 1467 1469 1475 1482 1485 1488 1495 1498 
blau. und grün. Ri⸗ 1511 1514 1516. 1526 1528 1534 1540 1541 1542 1548 1550 
1559 1566 1594 1599 1608 1610 1612 1613 1614 1617 1622 1323 1624 1678 
mogner Dachſchiefer 1682 1684 1686 1706 1715 1719 1723 1733 1735 1737 1738 1753 1754 1760 
@0/10) und 1763 1764 1779 1784 1789 1799 1801 1803 1814 1822 1825 1830 1831 1846 
1847 1850 1856 1857 1867 1876 1879 1885 1887 1894 1898 1899 1908 1920 

ca. 2000 Tafeln 1925 1926 1929 1931 1935 1938 1940 1942 1943 1947 1954 1958 1972 1974 
1987 1999 2000 2004 2015 2022 2031 2033 2048 2059 2065 2071 2072 2077 

engl. Dachſchiefer 2033 2091 2093 2098 2099 2103 2110 2112 2118 2121 2133 2139 2140 2142 
(20/10) öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 2146 2147 2152 2153 2159 2161 2164 2177 2183 2191 2195 2199 2201 9204 
den gegen gleich baare Bahlung ver- | 2208 2218 2247 2271 2277 2275 2283 2287 2291 2294 2297 2299 2311 2318 
Kaufen. 299 | 2319 2325 2330 2346 2352 2354 2356 2361 2367 2371 2382 2387 2394 9395 
2396 2407 2425 2432 2443 2444 2457 2458 2469 2473 2485 2486 2491 2494 

Janisch, 998 au 2 2605 2542 2546 8 2576 2590 2600 zeit 2614 2619 

; 38 2 662 2665 2673 2681 2685 2690 2691 2695 2697 2704 2715 2717 

e e f 2723 2724 2726 2731 2724 2735 2743 2748 2756 2760 2770 2776 2780 2782 
zig, Breitgaſſe Nr. 133 1. 2791 2792 2808 2813 2815 2822 2846 2857 2864 2873 2888 2889 2896 2905 


2911 2912 2920 2926 2928 2929 2939 2940 2961 2962 2965 2983 2985 
2990 2994. 


Militair- 
Vorbereitungs - Anstalt 
zu Bromberg. 


Staatlich conceſſionirt. — Vorbereit. 
für alle Milit.⸗Examina u. f. Prima. 
— Beſte Reſultate. — Halbjähriger 
Curſus für das Einjähr.⸗Freiw.⸗ 

xamen. Vorbereitung zurpßrimauer⸗ 
und Fähnrichs⸗ Prüfung in der 
kürzeſten Zeit. — Penſion. — Be⸗ 
ſchränkte Schüler⸗Anzahl, daher be⸗ 
ſondere Berückſichtigung eines jeden 
Einzelnen. — Beginn des Sommer⸗ 
kurſus am 1. April 1886. 8 * 


Geisler, Major z. D, 
Bromberg, Danzigerſtraße Nr. 162. 310) 


St. Marienkrankenhauſe in Empfang zu nehmen. i 


Eiserne Träger 


in allen Größen, 


alte Eiſenbahnſchienen, 
8 Stahlgrubenschienen, 


Gasröhren und Verbindungsstücke, 
Patentgeschweisste Siederöhren 


offerirt 
Prager, 


Brandgaſſe Nr. 8, 
Speicherinſel. 


Adminiſtrator. 


Gorzno, 


a. Berlin, 


147 151 154 155 157 163 165 167 170 174 186 193 198 216 221 225 244 \ 


Die Gewinne ſind gegen Vorzeigung des betreffenden Looſes im hieſigen 


v — * 
Bahn zur Schule nach Danzi f N iſt] Newyork, 25. März. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
a 92 auf Berlin 95% Wechſel auf Fondo se, 


Cable 
Transfers 4,88½, Wechſel auf Paris 5,17%, 4% fund. 
Anleihe von 1877 126 ½, Erie⸗Bahn⸗Actien 25, Newyorker 
Centralbahn⸗Actien 101%, Chicago = North = Weſtern 
Actien 106%, Lake⸗Shore⸗Actien 82, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 40%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 55%, 
Louisville und Naſhoille⸗Actien 39%, Union⸗Pacific⸗ 
Actien 45%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 871%, 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 25%, Wabaſh⸗Preferred⸗ 
Actien 18½, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 68%, 
Illinois Centralb.⸗Actien 138, Erie⸗Second⸗Bonds 87%. 


Wolle. 
London, 25. März. Wollauction. 
Wollen ruhig, Capwollen ſchwächer. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 26. März. Wind: SSO. 
Angekommen; Oliva (ED), "Domte, London, 
Güter. — Antonie (SD.), Galſter, Friedericia, leer. 
Nichts in Sicht. 


Schiffs ⸗Nachrichten. 

Kopenhagen, 23. März. Der Dampfer „Helix“, 
aus Lübeck, von Libau mit Spiritus nach dem Heimaths⸗ 
hafen beftimmt, ftrandete bei Nexoe, kam aber, nachdem 
100 Fäſſer Spiritus über Bord geworfen, wieder flott 
und ſetzte die Reiſe fort. Die geworfene Ladung iſt 
ſpäter geborgen worden. ; { 

Bremen, 25. März. Das hieſige Barkſchiff 
„Diamant“, von Newyork nach Hamburg beftimmt, iſt 
am 23. März, 60 Seemeilen NNW. vom Elbfeuerſchiff, 
von dem von Hamburg kommenden Dampfer „Napoli 
angerannt und zum Sinken gebracht worden. Die 
Maunſchaft der „Diamant“ wurde von dem Dampfer 
aufgenommen und in Cuxhaven gelandet. Die Colliſion 
erfolgte bei ſtarkem Nebel und es wurde die Bark bis 
unter der Waſſerlinie durchſchnitten, ſo daß fie ſehr ſchnell 
ſank und daher unter vollen Segeln treibend verlaſſen 
werden mußte. 


Auſtraliſche 


Fremde. 


Hotel Preußiſcher Hof. Engelberg a. Bromberg, 
Beamter. Mürau a. Altmünſterberg. Aders g. Guben, 
Webers a. Königsberg, Rabow a. Berent, Lipmann g. 
Breslau, Kaufleute. Gutjahr a. Fürſtenau, Landwirth. 
Kubel a. Stolp, Reiſender. . 5 

Hotel de Berlin. John a. Stettin, Director. 
Bertram a. Rexin, Montu a. Gr. Saalau, Rittergutsbeſ. 
Greiner a. Hohenburg, Simon, Müller und Dapidſohn 
a. Berlin, Junge a. Ilmenau, Wasmuth a. Stettin, 
Rehberg a. Dresden, Roſenthal a. Breslau, Leffkewitz a. 
n Lürſſen a. London, Sutherland a. England, 

aufleute. 

Bein drei Mohren. Koch und Popitz a. Leipzig, 
Ganſereit a. Berlin, Steckner a. Halle a. / S., Kaufleute. 


ſchirner a. Koblenz, Premierlieutenant. Heine a. 
Koblenz. Rittergutsbeſitzer. v. Mitzlaff a. Mikowo, 
Rittmeiſter. 


Hotel de Berlin. Schottler a. Lappin, Fabrikbeſitzer. 
p. Rou a. Brandenburg, Rittergutsbeſ. Duefter a Köln, 
Freundlich, Weinſtein, Michaelis und Voigt a. Berlin, 
Bergmann a. Chemnitz, Jareslopski a. Aachen, Warkentin 
a. Hochzeit, Saidenſticker a. Hamburg, Dittmann a. 
Ravensburg, Kaufleute. br 

Hotel de Thorn. Lasker a. Pleſchen, Breiting a. 
Halle, Sommer a. Aachen, Jerichow a. Gernrode, 
Wzionteck a. Berlin, Bodenſtein a. Soeſt, Morgenroth 
a. Liebſtadt, Weidener a Gratz, Körber a. Wachhauſen, 
Erbert a. Plauen, Kaufleute. Niederlag a. Graudenz, 
Hevelke a. Warzenko, Rittergutsbeſitzer. 
Boddaus a. Lenten, Gutsbeſitzer. Jurgens a. Breslau, 


Aſſeſſor. 

Hotel de St. Petersburg. Dohronowski a Gorzno, 
Bürgermeiſter. Kaiſer a. 0 Maſchinenmſtr. Nie⸗ 
meyer a. Elbing, Ingenieur. Warne u. Frl. Tochter a. 
Brodzina a. Magdeburg, Schloß, Bruck a. 
Breslau, Kaufleute 5 = 

Hotel du Nord. Huſer a. Königsberg, Philipp a. 


| Barlın, Zngenieue Fiebad; a. Pr. Stargard, Muſik⸗ 


Schulz nebſt Gemahlin a Kl. Montau Ritter⸗ 
gutsbeſitzer. Frau Henningſon a. 1 Rentiere. 
Bab a Berlin, Seidler a. Frankfurt a. M., Brendecke 
Brody a. Stuttgart, Omitz a. Berlin, Lewin 
a. Berlin, Cohn a. Trier, Häſe a. Köln, Mumme a. 
Metz, Wagner a. Berlin, Ginoberg g. Breslau, Brügge⸗ 
mann a. Berlin, Bär a. Breslau, Schäffer a. Dresden, 
Sommerfeld a. Hamburg, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver 
miſchte . B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſch: 


H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den ie redactionellen Inhalt: A. Klein. — für den Inſeratenthed 
U. W. Kafemann. ſämmtlich in Danzig. 
727277 ... 


PR 


x 2 


Schwarzſeidene 1 Mk. 2. 

R verſendet in einzelnen 

per Meter bis 12.80 Roben ind anten 
Stücken zollfrei in's Haus das Seidenfabrik⸗ Depot 
G. Henneberg (K. und K. Hoflief.) Zürich. Muſter 
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Marienbader Reductionspillen 


egen Fettleib; Vorſchrift des kaiſ. Rathes Dr, Schindlers 
arnay. epot in 1 Raths⸗Apotheke. Jede 
Schachtel trägt protocollirte Schutzmarke und Nummer. 


Einige Worte über Wein! 

Vor einigen Tagen hatte ich wiederum Gelegenheit, 
zu hören, wie lange Zeit es dauert, bis ein Vorurtheil 
verſchwindet. I 1 e 

Ein Herr aus den heſten Kreiſen ſagte mir nämlich: 
Alſo, Herr Nier, die Weine, welche Sie bei uns ein⸗ 
führen, ſind, nicht wahr, die ſogenannten „Landweine“, 
welche früher nicht, transportfähig waren und jetzt 
mittelſt Eiſenbahn die Reiſe aushalten? Darauf ank⸗ 
wortete ich: 3 7 

1) Die Weine, welche Sie meinen, vertragen heute 
ebenſo wenig den Transport, wie früher, weil es leichte 
und W Weine ſind. 0 5 

2) Alle Weine ſind, nach meiner Meinung, Land⸗ 
weine, ſelbſt die ſog. Schloßabzüige find nur Landweine, 
oder 9 dieſe auf dem Waſſer vielleicht? 

3) Meine hier in Deutſchland Rue i 

reinen, ungegypſten franz. Naturweine 
find, ih bürge dafür, unter allen Umſtänden 

auserwählte, ungegypſte Weine, 
welche, bevor ich fie hier importirte, den Weg nach Bor? 
deauz oder Burgund nahmen und e mit Medoc⸗ 
Eſſenz oder anderen feinen Bouquets für deutſche Wein⸗ 
kenner (2) mundrecht gemacht wurden, dann unter hoch⸗ 
klingenden Namen, wie i 
St. Julien, St. Estephe, 
Chäteau trois Etoiles 


u. ſ. w. 
nach Deutſchland verſandt, daſelbſt vielleicht noch die letzte 
Taufe mit dem betr. Sahraang erhielten, und ſchießlich 
theuer verkauft wurden, ſo daß glücklicher Weiſe nur ein 
kleiner Theil des Publikums (die reiche Welt!) ſich damit 
— — ev. nach und nach vergiften konnte. ; 

Nun, antwortete mir mein Gegner, Alles was Sie 
da ſagen, kann richtig ſein, aber ich bin einmal daran 
gewöhnt, vor mir eine nicht ſo große Flaſche, wie Ihre 
Liter zu ſehen, ferner ein ſchönes goldenes Etiquette, 
ein älterer Jahrgang ſchmeicheln meinen Augen, und am 
Ende, was ſoll ich Ihnen ſagen, mag dieſer Wein ge⸗ 

ypſt und wer weiß womit mundgerecht gemacht fein, er 
ſchmectt mir gut auf der Zunge und ich trinke ihn!! 

„Dieſer Wein ſchmeckt Ihnen gut auf der Zunge! Das 
erinnert mich an mein Vaterland, wo wir damals an 
das bei uns jelbft gebraute ſchlechte Bier jo gewöhnt 
waren, daß, als das friſche Bier aus Deutſchland in 
Eiswaggons bei uns ankam, die Mehrheit von uns den 
Geſchmack deſſelben eigenthümlich und ſchlecht fand, und 
ſelbſtredend ſprachen ſich die alten und jungen Bier⸗ 
brauereibeſitzer bei uns über dieſes fremde Product ge⸗ 
rade ſo aus, wie jetzt mancher Weinhändler der guten 
alten Zeit über meine Weine ſpricht. Wenn Sie dieſen 
Herren Glauben ſchenken, ſo thun Sie mir leid. Ich 
wiederhole Ihnen: : } ; 

Meine auserwählten Naturweine find die Weine 
der Vergangenheit und werden jetzt die Weine der Zu⸗ 
kunft werden; ich verkaufe fie billig, weil ich Direct ein⸗ 
kaufe und direct dem deutſchen Publikum verkaufe, i 
verkaufe fie in % und 1 Literflaſchen, damit Jeder das 
richtige Maß erhält, und ich verkaufe ſie in ihrem guten, 
reinen Zuſtand, damit Jeder, der ſie trinkt, ob Kranke 
oder Geſunde, einen Genuß und einen Vortheil daran hat: 

Diejenigen aber, wie Sie, mein Herr, die mehr auf 
das Aeußere, als auf das Innere ſehen, mögen fort⸗ 
fahren, ihre Geſundheit dem erſten beſten preiszugeben: 
Kur⸗ und Badeorte ſind heute (vielleicht aus dieſem 
Grunde) genug vorhanden und auch leider genug beſucht, 
vielleicht um den fog. wohlſchmeckenden Wein durch übel⸗ 
riechendes Waſſer zu vertreiben. 

Ich halte mich dem Wohlwollen des ganzen deut⸗ 
ſchen Publikums, welches mich bis jetzt ſo unterſtützt 
hat, ſtets beſtens empfohlen und wünſche, daß dieſe Aus⸗ 
einanderſetzung bei demſelben guten Anklang findet; meine 
Weinſtuben, woſelbſt gute, billige Küche, bitte durch 
zahlreichen Beſuch recht populär zu machen, ſo daß das 
berühmte Wort: 5 5 
„Wein muß das National⸗Getränk der deutſchen 
Nation werden“ 
zur Wahrheit wird. 

"OSWALD NIER, 
5 ofen 5 3 
Ax CAVES DE FRANCE. 
Hale 8 8 Caſſel. Danzig. Dresden. Leipzig. 


Die räumliche Beſchränktheit unſerer modernen 
Wohnungen macht ſich am unangenehmſten fühlbar bei 
irgend welcher Aenderung oder Ausbeſſerung auch nur 
eines Zimmers. Muß man ein Zimmer, wie z. B. bei 
gewöhnlichem Anſtrich des Fußbodens, tagelang leer 
ſtehen laſſen, fo veranlaßt dies große Ungemüthlichkeit, 
die durch den penetranten Geruch des gewöhnlichen 
Oelfarbenanſtrichs wahrlich nicht vermindert wird. 
Unter dieſen Umſtänden ſei hiermit auf eine Erfindung 
aufmerkſam gemacht, durch welche dieſe Unannehmlichkeit 
vermieden wird. Der ſeit einer langen Reihe von Jahren 
von Franz Chriſtoph in Berlin fabricirte und praktiſch 
bewährte Fußboden ⸗Glanzlack trocknet nicht nur während 
des Streichens, ſondern iſt auch abſolut geruchlos. Man 
kann alſo jedes damit geſtrichene Zimmer ſofort wieder 
benutzen, ohne durch irgend welchen Geruch oder Klehrig⸗ 
keit des Bodens beläſtigt zu werden. Zu haben iſt dieſes 
Fabrikat in jeder größeren Stadt Deutſchlands, doch iſt 
genau auf den Namen Franz Chriſtoph zu achten, da 
dieſe wie jede praktiſche Erfindung bald geringwerthig 
nachgeahmt und gefälſcht wird. 


7 Mk. 50 Pfg. pro Quartal. 


gegr. 1626. 

Politifche und Handels -Zeitung 
erſten Ranges. 
Weiteſte Verbreitung 
in Deutſchland. 


Hauptſächlich verbreitet 
in der Provinz und dem Königreich Sachſen, 
in Anhalt, Braunſchweig, Hannober, Weſt⸗ 
falen, Brandenburg, Mecklenburg und den 
Thüringiſchen Staaten. 


agdeburgiſche Zeitung 


Wirliſamſtes Zuſertions-Organ. | Inſeraten Preis 35 fg. 


Erste Preise in: Wien, Köln, 


A Stnllenelledailen. x 


Fabrikmarke. 


Verkauf in allen Apotheken und Droguen 


42 11 Eau de Cologne 


Gothirehe, Grün- und Gold-Etiquette, 
Philadelphia, 
Melbourne, Amsterdam, New-®rleans. 


Anerkannt die beste und die beliebteste | und 
Marke beim feinen Publikum. 


Zu haben in allen grösreren Parfiimerie-Geschäften, 


Ü W Autoritäten. 
A Vollständiges Nahrungsmittel f. kleine Rinder. | 


5 Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, leich 
und vollständig verdaulich, deshalb zuch RRWACHSENERN be 
= HAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. 

= Zum Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse 8 
die Unterschrift des Erfinders Henri Nestle. 
Handlungen. 


Based 


Blühende ofen, 


große Auswahl anderer blühender 
nichtblühender Gewächſe, 
Blumen⸗Arrangements in jeder 
Form und feinſter Ausführung 
empfiehlt billigſt 


A. Bauer, 


Langgarten 38. (7275 


Sydney, 


(4860 


ö 18 jähriger Erfolg. .. ER ER. 
Al Auszeichnungen & y 1 Echten Bullenklee 
5 *. 0 en S nls se (engl. Cowgrass, Trifolium pratense 
J Ehrendiplome 2 me bern ere bil „e 
nd 5: medieinischen 


Karkutsch & Co., 


Stettin. 


Spätklee, 


garantirt reine unpermiſchte inlän⸗ 
diſche Saat, unterſucht, ſeidefrei, empf. 
und ſendet Proben franco 


W. Ruhemann, 


Culm Weſtpr. (78 


(5886 


5 


Die Beerdigung des Herrn 


Theodor Milenz 


udet Sonnabend, den 27. d. Mts., 
achmittags 4 Uhr, vom Sterbe⸗ 
Hauſe, Langenmarkt 23, aus ſtatt. 


Concurs verfahren. 


Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmann Carl Auguft 
Daniel Neumann zu Schidlitz wird, 
nachdem der in dem Vergleichster mine 
vom 6. März 1886 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen 
Beſchluß vom 6. März 1886 beftätigt 
iſt, hierdurch aufgehoben. 510 

Danzig, den 24. März 1886. 

Rönigl. Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 


‚ Ueber das Vermögen des Gaft- 
wirths Otto Punkt aus Groß Schlie⸗ 
witz, jetzt flüchtig, unbekannten Auf⸗ 
enthalts, iſt heute, am 25. März 1886, 
Nachmittags 1 Uhr 6 Minuten das 
Concursverfahren eröffnet. 

Concurs⸗Verwalter Rechtsanwalt 
Haſſe in Tuchel. 

„Offener Arreſt mit Anmeldefriſt 

bis zum 1. Mai 1886. 
Erſte e Srfanalıng am 
17. April 1886, Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin am 10. Mai 1886, 
Vormittags 10 Uhr N. 18/86. 
Tuchel, den 25. März 1886. 
Königl. Amtsgericht. 
Zur Beglaubigung: 
Schützer, 
Gerichtsſchreiber. (482 

Wegen Auflöſung der Rhederei 

des Roſtocker Schiffes 5 


„Warnow“, 


Capt. Permien, 
werden alle Diejenigen, welche For⸗ 
derungen an dieſes Schiff haben, 
aufgefordert, ihre Rechnungen im 
Comtoir der Unterzeichneten binnen 
8 Tagen einzureichen. Apätere An⸗ 
meldungen können nicht weiter berück⸗ 
ſichtigt werden. 86 
Danzig, den 26. März 1886. 


(4 
Dantziger & Sköllin. 


Das parität. 


Progymnaſium 


zu Berent 


Schulgeld 1 N 5 bis 10 l. monat⸗ 

lich. — Nähere Auskunft über Pen⸗ 

ſionen ertheilt und Anmeldungen 

nimmt entgegen Elch, 

Der Dirigent 
Dr. Kummer. 


Siedentops Nachfolger E 
Zahnarzt Peters. 


Neumann, 
Rechtsanwalt, (341 
Königsberg in Pr. 
Der Sommereurſus 
in meiner Schule beginnt Donnerſtag 
den 1. April. Zur Aufnahme neuer 
Schüler und Schülerinnen bin ich täg⸗ 
lich bereit. (458 
Anng Wilde, 
Langfuhr Nr. 78, 1 Tr. 


Potbereifung f. Sexta, 


Das neue Schuljahr beginnt am 
1. April. Anmeldungen neuer Schüler 
erbitte von 12 bis 2 Uhr. 
er, 
224 


(461 


M. Berg 
Vorſt. Graben 28, II 


Töpfergaſſe 14, 
(ganz am Holzmarkt). 8 
Große geſunde Schulräume, 
freundlicher Garten. 15 
an „Funk, Vorſteherin. 
Vorbereitung für Sexta des 
e h 1 10 N 
Kl. öh. Töchterſch. 
pril n. Curſe. 0 5 a 5 


| 
4 Yorbere 
Poggenpfuhl Nr. 11. 5 
Der Sommercurſus beginnt 
10 Donnerſtag, den 1. April, und 
10 bin ich zur Aufnahme neuer 5 
5 920 in d. . bereit. 


 Violinunterricht. 


Gediegenen Violinunterricht ertheilt 
an Anfänger wie auch an geübtere 
Spieler bis zur Virtuosität, wie auch 
im Zusammenspiel der Sonate (Vio- 
Hue und Piano) Trio u. 8, w. 


Friedrich Laade 
—.— 1 


Kindergärtnerinnen⸗ 5 
Ausbildungs⸗Inſtitut 
Töpfergaſſe 14. 5 

Zum n. Curſus k. ſich n. e junge 
5 hn nn auf Wunſch 
ute u. billi i I 
n 


Kindergarten 
Langgarten 29. 


Minna Schulz. 
Gründlicher 
Klavier unterricht 


wird Anfängern wie Erwachſenen von 
einer gut empfohlenen Lehrerin erth. 
Su ad 16 Std. 12 K. 
ef. Adreſſen unter Nr. 9832 in 
der Exped. d. Zig. erbeten. 


Gelegenheitsgedichte 
e 


0 General⸗Agentur 
Allgemeinen. Renten-Anstalt 


zu Stuttgart 
und Comtoir von 


Knoch & Co. 


befindet ſich jetzt [516 
Frauengaſſe 47. 


5 Alle im Baufach vor⸗ MR 
kommenden Neubauten wie 
Reparaturen werden aufs billigſte 
und praltiſchſte mit auch ohne 
Lieferung der Materialien von 
einem Zimmer⸗ 
. Um Auf⸗ 
Adreſſen 8 


Stuttern 


heilt gründlich und ſchnell die 
Anſtalt vo f 


Carl Denhardt 


in Burgiteinfurt Weſtf. Heilverf. 
durchaus rationell auf phyſiolog. 
Grundſätze beruhend; keine künſtl. 
Tact⸗ und Reſpirationsmethode. 
Heilung garantirt. Reſultate an⸗ 
erkannt durch Ordensverleihung 
Sr. Maj. des Kaiſers, durch die 
Inſpection der preuß Infanterie⸗ 
ſchulen, der Direction des großen 
Militär⸗Waiſenhauſes zu Potsdam, 
d. Direction d. Militär⸗Knaben⸗ 
Erziehungs⸗Inſtituts zu Annaburg, 
d. Verwaltung d. groß. Friedrichs⸗ | 
Waiſenhauſes zu Berlin. Das 
General⸗Poſtamt, ärztl. Aut. ꝛc, 
Proſpect mit amtl. Zeugn. gratis. | 
Geſunde Lage, herrlicher Park. — 
Meine Anſtalt, welche ich früher 
mit meinem verſtorbenen Vater, 
Emil Denhardt sen, dem Be: 
gründer des Denhardeeſchen ei 
verfahrens, gemeinſchaftlich führte, 


bleibt nach wie vor in (6389 


Burgſteinfurt, 


Weſtfalen, beſtehen. 


Carl Denhardt. 


Gute friſche 


Butter 
ſucht regelmäßig per Caſſa zu beziehen 
01 odt, 

Elberfeld. 


(399 


J. Penner, 

: Langgaſſe 50, 1. Etage, ö 
2 £ empfiehlt (9351 
Anzüge, Paletots ꝛc. nach Maaß 
in eleganter Ausführung zu 

ſoliden Preiſen. 


Glac6-Handsehuhe 
fire der alle Farben, Preiſe ſehr 


H. Liedtke, 


Heiligegeiſtgaſſe 106. 


-Woll-Säcke 


in jedem Gewicht von 2—12 8, 


4 Export-Säcke, | 
4 ketreide- u. Mehl-Säcke, & 
4 Jite-Sackbänder et 


empfiehlt zu billigſten Preiſen Na 
A bei prompter reeller Bedienung 


P. Bertram, 


Eäcke⸗, Pläne: u. Decken⸗Fabrik 2 
; en gros & en detail 5 
Milchkannengaſſe Nr. 6. 


Preſsverzelchniss 
Tokayer-Weine 


des Producenten 
Ern. Stein. 


10 000) 4% Lt. ½ Lt 
Medieinal-Tokayer No. 1 d. 1,75 0 90 

do. do. No. 22 Den 1.10 
Rothsüsser do. No. 3 - 160 0,90 
Medieinal- do. No. 4 = 2,50 1,35 
Herber Szamarodner = 1,75 0,90 
&ezehrter do, =. 2, — 1,10 
Chät Ern. Stein „250 — 


C, H. Leutholtz, 
SH er Havanna s, 


in mausgrauer Farbe, ganz vor⸗ 
züglich in Geſchmack, 
von 9 bis 15 . per 100 Stück, 
offerirt (498 
Johannes Busch, 


Hundegaſſe 14, vis-a-vis der Poſt. 
deine Buckskin- | 
Fabrikate 


gebe ich in belie- 
bigem Maasse an 
Private zu Engros- 
85 Preisen ab. 


Musterabschnitte F 
franco. 


August Schwemer, 
Neu-Ruppin. 2 


ie anerkannt beften erb d 
D Art bei billigſt berechneten Preisen. 
Pomeranzen zum Einmachen, Meſſi⸗ 
11 70 0 77 ee ſchon 
zu a „die be Tafel⸗ 
Aepfel empfiehlt el 


J. Schulz, 


Obst- Handlung 


469) Matzkauſchegaffe. : 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Soeben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


; Vor fünfzehn Jahren 
5 aus franzöſiſcher Quelle und eigener Erinnerung. 


Ein Vortrag 


gehalten im Januar 1886 und durch Nachträge erweitert von 
Stadtſchulrath Ur. Coſac, Major a. D. 


3 Bogen. 80. Broſchirt. Preis 1 Mk. 


2 Dieſer friſch und anregend geſchriebene Vortrag iſt von dem 
Verfaſſer zunächſt den Waffengefährten vor Belfort und an der Liſaine 
gewidmet, dürfte aber auch in weiteren Kreiſen wegen ſeiner ein⸗ 
1 gehenden Würdigung der zur Zeit in Frankreich epochemachenden & 
Ekecits Militaires des Generals Ambert lebhaftes Intereſſe erregen. 


„ u 
Marienburger Geld⸗Lotterie 
zur Herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg. 


Ausſchließlich Geld⸗ Gewinne. 
Ziehung v. 19.22. April 1886 


unter Aufſicht der Königlichen Staatsregierung. 


d Gewinne: 90 000 ., 30 000 Ak, 15000 A., 2 a 6000 K., 
5 a 3000 ., 12 a 1500 A, 50 a 600 K., 100 a 300 K., 200 3 150 K, 
1000 u 60 K., 1000 a 30 K., 1000 a 15 Ai 5 


| Loose à 3,50 Mk. i. d. Expedition 
der Danziger Zeitung. 0 


Die Baugewerkſchule zu Höxter 
E g an der Weſer 
beginnt ihren Sommer⸗Curſus den 3. Mai und den Vorunterricht den 
15. April. Der Winter⸗Curſus beginnt 3. November und der Vorunterricht 
18. October. (9433 


Anmeldungen beim Director Möllinger. 


Die Eiſengießerei u. Maſchinenfabril 


von 
Oehmcke & Schmidt, Elbing, 
Speicherinſel, 
empfiehlt vielfach verbeſſerte Drainröhrenpressen, einfach und doppelt 


wirkend, zu billigſten Preiſen 
d fi (398 
| 


Proſpekte gratis un 


Medicinische Seifen vo 
; Zeitz, Prov. Sa- sen, 
Parfümerie⸗Fabrik, gegründet im Jahre 1807. 
Empfehlen in folgenden Sorten: (4857 
Benzoe⸗, Borax⸗, Camphorz, 


Carbol⸗, Glycerin⸗Schwefelmilch⸗, 

Jodſoda⸗, Kräuter⸗, Salicyl⸗, Schwefel⸗, Sommerſproſſen⸗, 

Tanninbalſam⸗, Theer⸗, Theerſchwefel⸗, Thymol⸗, Vaſeline⸗ 
und Venetianer Seife. 

Ganz beſondere Aufmerkſamkeit iſt der Glycerin⸗Schwefelmilchſeife zuzu⸗ 

wenden, welche gegen Finnen, Miteſſer, ſowie alle läſtigen Hautausſchläge 


das 10 u. wirkſamſte Mittel iſt und eine reine zarte Haut dauernd erhält. 
Verkaufspreis: größere Stücke a 45 J Zu haben bei Albert Neumann, Danzig. 
777 ERNST 


Warnung vor Täuſchung! 


Geſundheits⸗ u. Tafel⸗ 
% Liqueur 1. Ranges 
| August Widtfeldt 


Ri in Aachen. b 
a | wenn die Etiquette jed. 
Nur echt, Flasche b debe 5 


und der Firma Auguſt Widtfeldt in Aachen, 
(7840 


tahl-Muldenkipplowries, 


und 4 Cbm. Inhalt, 


Stahl-Grubensehlenen 


- Transportable Stahlbahnen 


Ludw. Zimmermann Nachfl. 
Comtoir u. Lager: Fiſchmarkt 20.21. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Montag, den 5. April er, Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, werde ich 
wegen Domicilveränderung die Grundſtücke hierſelbſt 


Altſtädt. Graben Nr. 64 u. 65 


mit Ausgang zur Jungferngaſſe im Licitationswege an Ort und Stelle ver⸗ 
kaufen, ſelbige eignen ſich zu jedem Geſchäftsbetriehe. 

5 „ Bietungs⸗Caution 1500 K. e 
W. Ewald, Königl vereidigter Auctionator und vereid Gerichts⸗Taxator. 


2 Geſchäftshäuſer 


bin ich Willens zu verkaufen eventl. zu verpachten. 
30 Jahren ein Manufacturwaaren⸗Geſchäft betrieben worden, 


zu jedem anderen Geſchäft. x : 
M.Lewy, Wittwe, Dirſchau. 


Pianinos billig, baar oder Raten. Rauhfutter⸗Verkauf. 
Fabrik Weidenslaufer, Berlin NW. 


Stroh⸗Hüte 


zum Moderniſiren, Waſchen, Färben 
erbittet rechtzeitig. Reiche moderne 
Formen = Auswahl empfehle den 
geehrten Damen zur gef. Anſicht, 
auch wird jeder Putz angefertigt. 


Die Strohhut⸗Wäſche, 
Frauengaſſe 48. (4 
L. Bret, vormals A. Jahnke. 


paſſend 
(49 


Roggen⸗ und Gerſtenſtroh, ſowie 
Ctr. 2 R., offerirt Gut Hol 
bei Danzig. . 5 
NB. Verbindung jetzt wied. p. Fähre. 


alk offerirt billigst die Kalk- 
brennerei bei Legan. 
werden angenommen Breitgasse Nr. 16, 
2 Tr. hoch. (404 


N John Domansky. 


=* 


in kleinen Poſten, jedoch 


IC. H. Oehmich-Weldich, 


. Treptow a. d. Rega. 


ſchloſſen) eignendes 


Es ift darin ſeit ® 


Pferde⸗Vorheu und Grummet, 
Häckſel aus ſehr futterreichem Stroh, 
a 


1 gebrannten schwed. | 


Bestell ion ift für ei 
este | ſter Conſtruction iſt für einen 


empf. billion 


Aerrenwäsche, 


in guter 
Tricotagen, LEN 
Cravatten Louis 


a Strumpfwaaren, \ Willdorfk 
Handſchuhe Ziegeng 5. 


Eine Auswahl nener 
elegant. Jagdwagen, 


Phaetons, Breaks, amerikan. Klapp⸗ 
wagen 2c. find billig zu verkaufen. 


Fot, 


„Wagenbauer, 
Vorſtädt. Graben Nr. 3. 


4 procentiges 
Bankgeld 


unter günſtigſten Bedingungen auf 
gute ſtädtiſche und ländliche Grund⸗ 
ſtücke zu vergeben 5 

Nur Selbſtreflectanten belieben 
ihre Adreſſen unter Nr. 9835 in der 
Exped. d. Z˙g einzureichen. 


Große Patkkiſten 


ſind zu verkaufen 
Langgaſſe 72. 


Schwere, hochtragende, gut gebaute, 
nicht über 6 Jahre, alte 


he 


wünſcht ſogleich zu kaufen und bittet 
um ſchleunige erten 


H. Hallmann, 
Viehlieferant, 
493) Danzig. 


100 kerufette Schafe, 


größtentheils zweijährige Hammel, 
ind im Ganzen, oder auch getheilt, 
£ nicht unter 
5 Stück, in Fitihlan per Hoppen⸗ 
dorf zu verkaufen. (519 


30 junge Ochſen 
ſtehen zum Verkauf 6504 
Königshof pr. Marienburg. 


Haus⸗Verkauf. 


Ein am hieſigen Platze faſt neues 
Haus nebſt Speicher und Geſchäfts⸗ 
lokal, in welchem ſeit 15 Jahren ein 


Leder⸗ und Getreide⸗ 
Geſchüft 


mit beſtem Erfolge betrieben wird, 

iſt unter günſtigen Bedingungen zu 

verkaufen. (9986 
Löbau Weſtpr. 


A. Rosenthal. 
Ein Hotel erſten 
Ranges, 


in 195 Sale ai bea 
verkehr, ſteht Familienverhältniſſe 
1 1 ER bill zu nalen Bae 
iſt fa \ 
und beſitzt viele Kundſchaft. Es werden 
daſelbſt alle Vergnügungen abgehalten. 
Dicht beim Hauke ein großer Garten. 
Zur Uebernahme wären ca. 6000 Thlr. 
erforderlich. , 
Gefällige Offerten unter 9779 in 
Wegen Todesfall des Befigers 
oll eine in gutem Betriebe befindliche 


Seifen-Siederei 


unter günſtigen Bedingungen ver⸗ 
kauft werden. 5 
Näheres bei W. J. Jänicke 


(492 


in 
32 


Beabſichtige mein von Danzig 
10 Minuten entfernt gelegenes 


Grundſtück, 


verbunden mit Reſtauration theil⸗ 
weiſe oder auch ganz unter ſehr 
. Bedingungen zu verkaufen 
oder gegen ein ſtädtiſches Grundſtück 
umzutauſchen. x 

Näheres unter Nr. 130 in der 
Exped. d. Zeitung. 

Ein ſich zu jeder beliebigen Ein⸗ 
richtung (Gaſtwirthſchaft ausge⸗ 


Grundstück 
in Marienburg, 


mit Laden, Keller, Speicher, großem 
Hofraum, Stallung, Schuppen 2c., im 
Mittelpunkt der Stadt gelegen, iſt zu 
verpachten event. auch zu verkaufen. 
Meldungen unter Chiffre A. © 
poſtlagernd Marienburg erb. (460 
ein Grundſtück in Steegen, mit 
10% culm. Morgen Land, ver: 
bunden mit Bäckerei und Material⸗ 
wagrengeſchäft, viele Jahre mit gutem 
Erfolg betrieben, will ich wegen 
Todesfall aus freier Hand verkaufen. 
Wittwe Stein in Steegen. (444 
Ein ſolides Grundſtück, beſteh aus 
einem Sftöcigen maſſiven Wohn⸗ 
gebäude mit gewölbtem Keller, Seiten⸗ 
gebäude, Hof u. Garten, in frequenter 
Straße, ge verkaufen. Anzahl. 5000 K. 
Adreſſen unter 318 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Reitpferd, 


welches auch im Wagen geht, ſteht 
zum ſofortigen Verkauf Stein⸗ 
mm 31 (470 


u 
1 
1: 
H 


en eleganten 


Selbſtfahrer 


hat zu verkaufen 
Dr. Kniewel. 


1 Paar gebrauchte Kummet⸗ 
geſchirre u. einen alten Sattel 


Verkauf. 286 
a Schmidt, Wollwebergaſſe 6. 


Ein wenig benutztes Pianino neue⸗ 


billigen Preis zu verkaufen, 
Heiligegeiſtgaſſe 118. 


neu, comfortabel eingerichtet 


Ein Grundſtück 


in einer lebhaften größeren Stadt 
Pommerns, auf welchem ſeit Jahr⸗ 
hunderten mit gutem Erfolge die 
Fürberei betriehen, mit großem 
Garten, unmittelbar am Fluß ge⸗ 
legen, geeignet zur Einrichtung einer 
am Platz fehlenden chemiſchen Waſch⸗ 
anſtalt und einer Wollſpinnerei oder 
einer größeren Gerberei, iſt mit und 
ohne Geſchäft und Einrichtung ver⸗ 
käuflich. Anzahlung 9000 bie 12000 A, 
Offerten sub K. 15 867 au Hgaſen⸗ 
ſtein C Vogler, Königsberg in Pr. 
Ein eleganter 


Selbſtfahrer 


iſt Umſtände halber billig zu verkaufen. 
Nöberes Brodbänkeng. 35 im Comteir. 


Zwei Lehrlinge, 


aus achtbarer Familie, ſuche 
meine Conditorei. 


9 7 
II. Lehmann's Nachf. 
Culm Wſtypr. 
Fur ein hieſiges Waaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird ein mit guter Schul⸗ 
bildung verſehener junger Mann als 


Lehrling geſucht. 


Adreſſen unter Nr. 9929 in der 
Exped d. Ztg. erbe ten 
Für das Lager einer Deſtillation wird 


ein junger Mann 
geſucht, der zuverläſſig ſein muß und 
thätig mitarbeitet, ſowie ſich zum Be⸗ 
ſuche der Kundſchaft eignet. Offerten 
mit genauer Angabe d bisher. St. u. 
Zeugnißabſchr. u. 451 in d. Exped. d. Ztg. 


Ein Hoſverwalter, 


der zugleich die Amtsſchreiberei über⸗ 
nehmen kann, findet ſogleich Stellung 
mit 300 pro anno und freier 
Station in Lubochin bei Laskowitz. 
Ein Ladenmädchen, 27 I. alt, deutſch 
u. perf. poln. ſprechend, 6 J. im 
Material: u. Bäckergeſchäft auf einer 
Stelle, empfiehlt zum 1. April (502 
J. Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 100. 
Ein Braumeiſter mit der ober⸗ u. 
unterg. Brauerei vollſtändig 
vertraut, gegenwärtig noch in einer 
Dampfbrauerei thätig, verheirathet, 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht per 1. Mai oder ſpäter 
anderweitiges Engagement. 
Gefl. Offerten unter 459 in der 
Expedition dieſer Zeitung erb. 
Ein junger Kaufmann, mit allen 
Comtoirarbeiten vertraut, ſucht 
per 1. April oder ſpäter Engagement. 
Adreſſen unter 474 in der Exped. 
dieſer Zeitung erb. 


Ein junger Mann, 
Manufacturift, welchem die beiten 
Empfehlungen u. Beuguifle zur Seite 
ſtehen, ſucht hier oder auswärts vom 
1. April oder ſpäter Engagement. 
Adreſſen unter Nr. 8648 in der 
Exped d. Ztg. erbeten. 
Ein junges adeliges, anſpruchs⸗ 
loſes Fräulein ſucht eine Stelle 
als Geſellſchafterin und Stütze der 
ausfrau, U. 7120 
iebevolle Behandlung und Familien⸗ 
anf Bedingung. 406 
Näheres Graudenz, Amtsſtraße 4. 
Ein. junges Mädchen, das 4 Jahre 
in einem größeren Tapiſſerie⸗ 
geſchäft thätig geweſen ift, ſucht geſtützt 
auf gute Empfehlung ähnliche Be⸗ 
ſchäftigung. Zu erfragen Frauen⸗ 
gaſſe 29, 1 Tr., zwiſchen 12 u. 2 Uhr. 
Sohn achtharer Eltern ſucht Stellung 
als Lehrling in einem Barbier⸗ 
Geſchäft. Adreſſen erbeten an W. 
Biedermann, Sandhof. (505 
Ein junger Mann, 12 Jahre als 
Landwirth thätig, ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung Zu 
erfragen bei C. Würtz, Herrmanshof 
bei Pr. Stargard. 
Haden 1 iſt das geräumige 
Ladenlokal, zu jedem Geſchäft 
paſſend, pr 1. April zu vermiethen. 
Näh. Altſtädt. Graben 31. (476 


Eine neue decorirte 


herrſch. Wohnung, 


beſtehend aus 8 Zimmern, Badeſtuhe 
nebſt allem Zubehör, iſt Hundegaſſe 
109 zu vermiethen. Näh. daſelbſt im 
Comtoir part. (225 


für 


in hochfein möhlirtes Logis, 


Saal u gr. Nebenzimmer, zu vers 


mietben Dabtauchenafie 10, t 


Brodbänkengaſſe 16 
iſt ein Parterre⸗Lokal, paſſend 
zum Comtoir, von ſogleich oder 

ſpäter zu vermiethen. (508 Pi 


iſt eine E 
Hausthor 1 aft Wob⸗ 
nung von 2 Stuben, Kabinet, heller 
Küche, Speiſe⸗ und Mädchenkammer, 
Boden und Keller per 1. April zu 
vermiethen. Näh. Altſtädt Graben 31. 
dermie Itſtädt Graben 8. 


Sitzung 


| Westpreussischen | 
Geschichtsvereins # 


Sonnabend, 27. März, 
2 Abends 7 Uhr, 10 
in der Aula des städti- 
schen Gymnasiums: a 
Vortrag des Herrn Gym- 
! nasiallehrers Dr. Otto- 
1 Conitz: „Aus der Fride- 
ricianischen Verwaltung 

Westpreussens“. (269 


Bail-Haus, Berlin, I. Ranges 
Jeden Abend: Ball. Fremden 
empfohlen. (Sehenswürdigkeit). (5108 
für die Suppen⸗Anſtalt ging bei 
® uns ein v. Fr. Wwe Haaſe 3 . 
Im Ganzen 1941 K. 91 2. 
Exped. der Danziger Zeitung. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaunn 
in Danzig. 


1 


1 


Gehalt nicht beanſprucht. 


